Sonnabend, den 12. März; 1836. 


En e n.. 

Berlin, vom 9. Maͤrz. — Der bisherige Privat⸗ 
Docent, Licentiat Ernſt Rudolph Redepenning in 
Bonn, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der evan— 
geliſch⸗theologiſchen Fakultät der dortigen Univerfität er⸗ 
nannt worden. 

Se. Durchl. der General-Major und Commandeur 
der öten Diviſion Prinz George zu Heſſen-Kaſſel, 
iſt von Frankfurt a. d. O., und der Koͤnigl. Großbri⸗ 
tanniſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 

iniſter am hieſigen Hofe, Lord William Ruſſel, von 

rankfurt a. M. hier angekommen. f 


Berlin, vom 2. März. — Der moderne Durft 
nach Eiſenbahnen iſt dringend im Wachſen. In der 
vorigen Woche wurde die Liſte zur Unterzeichnung auf 
die Stettiner Bahn auf der dortigen Boͤrſe ausgelegt 
und in einem Tage waren gegen 800,000 Kthlr. gezeich⸗ 
l Da das ganze Capital auf Mill. beſtimmt 
iſt, und man ſich uͤberzeugt hielt, dieſe Summe in Stets 
tin und Berlin aufzubringen, ſo beſchloß man, die Actien 
dt weiter zu verbreiten. Wie man hört, iſt der Ent⸗ 
act bis jetzt auf eine directe Bahn gerichtet, da aber 
u bei weitem unvortheilhafter wäre, als wenn man 
= auf den großen Meßplatz Frankfurt führt, wodurch 

— Bes de große Straße nach Breslau und Polen 

\ ide man, daß der Umweg einiger Meilen 
die Actionaire nicht hindern mich 4 
gen dieſen zu — BD et 85. 95 


Memel, die noͤrdlichſte Stadt der 
a r 
narchie, an der Muͤndung der Dange 8 ne 
an dem Tief, welches das Kuriſche Haff mit der Ostsee 
verbindet, liegt bekanntlich in einer ſandigen Gegend, 


welche in altern Zeiten mit bedeutenden Waldungen be⸗ 
deckt war. Das nördlich und nordoͤſtlich von der Stadt 
gelegene Terrain war, nachdem die laͤngs dem See⸗ 
ſtrande befindlich geweſenen Waldungen in den letzten 
Decennien des vorigen Jahrhunderts abgehoͤlzt waren, 
nach und nach verſandet, ſo daß ſich dort eine große 
Sandfläche gebildet hatte, deren bewegliche Subſtanz 
bei weſtlichem Winde die ganze hinterliegende fruchtbare 
Landſchaft zu uͤberſchwemmen und zur Wuͤſte zu machen 
drohte, während dieſelbe bei oͤſtlichen Winden den Me: 
meler Hafen und die Fahrt von der See in das Haff 
gefährdete. i 
der Magiſtrat bald nach Einführung der Städte: Drd- 
nung im Jahre 1809 bedacht. Es ward demfelben 
auch mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 10. Mai 
1809 eine Fläche von 10 Hufen 7 Morgen 285 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen Kullmiſch Koͤnigliche Sandlaͤndereien, nord⸗ 
oͤſtlich von der Stadt gelegen, zur Feſtlegung geſchenkt, 
welche nach und nach einen ſo guͤnſtigen Fortgang ge⸗ 
habt hat, daß die gedachte Flaͤche gedeckt, befeſtigt und 
bepflanzt iſt. So zweckmäßig und heilſam dieſe Pflan⸗ 
zungen der Stadt aber auch waren, ſo war dadurch 
dem Uebel der weitern Verſandung des groͤßten 1 57 
der weiter noͤrdlich gelegenen Gegend, fo wie der Ver⸗ 


ſandung des Haſens und des Seegatts noch immer 


nicht abgeholfen, indem die bedeutende Flaͤche, welche 
ſich von der Stadt längs der See nach dem Leucht; 
thurme hin, weſtlich von der ſtädtiſchen Plantage kr⸗ 
ſtreckt, noch ganz aus fliegendem Sande beftand. Die 
Kaufmannſchaft, auf dieſen Uebelſtand aufmerkſam ges 
worden, beſchloß demnach im Jahre 1818, die Strecke 
von dem Ballaſtplatze bis zum Leuchtthurme zu bepflan⸗ 
zen, und auf ihren Antrag wurde ihr das am Strande 
13 Meilen nördlich von der Stadt gelegene, unter dem 


Dieſem gefaͤhrlichen Uebel abzuhelfen, war 


—— 


Namen: „die Hollaͤndiſche Muͤtze““ als Seemarke ber 
kannte Wäldchen uͤbergeben. Die erſte Pflanzung der 
Kaufmannſchaft vom Ballaſtplatze bis zum Leuchtthurme, 
welche 62 Morgen 40 Quadrat⸗Ruthen Preuß. enthaͤlt, 
ward im Jahre 1818 angefangen, und iſt durch beſtaͤn⸗ 
dige Nachpflanzungen jetzt an allen Stellen ſo vollkom⸗ 
men feſtgemacht, daß von Flugſand hier keine Spur 
mehr zu fehen iſt. Als im Augnſt 1822 das Vorſte⸗ 
heramt der Kaufmannſchaft in Memel conſtituirt ward, 
fing der Ober⸗Vorſteher deſſelben, Kommerzienrath Klem⸗ 
pow an, das zu jenem Waͤldchen gehoͤrige Land zu be⸗ 
ſaamen und zu beflanzen. Seiner unermuͤdlichen Thaͤ⸗ 
tigkeit verdanken die Pflanzungen um Memel ein unge⸗ 
woͤhnlich raſches und erfreuliches Gedeihen, und aus 
Folgenden iſt zu entnehmen, in welchem bedeutenden 
Umfange die Sandſteppen in Plantagen umgewandelt 
worden ſind. Es wurden im Herbſte 1830 und Fruͤh⸗ 
jahre 1831 120 Morgen 160 Quadrat, Ruthen, im 
Frühjahr 1832 80 Morgen, im Herbſt 1832 und Fruͤh⸗ 
jahr 1833 180 Morgen 20 Quadrat⸗Ruthen, alſo vom 
Herbſte 1830 bis zum Fraͤhjahr 1833 381 Morgen 
beflanzt und beſaamt. Von dem Leuchtthurme aus 
ward in dem Jahre 1831 die Pflanzung ebenfalls er⸗ 
weitert und im Herbſte 1832 und Fruͤhjahre 1833 fo 
weit ausgedehnt, daß dieſelbe mit der Pflanzung des 
gedachten Waͤldchens in Verbindung geſetzt ward, indem 
261 Morgen 10 Quadrat⸗Ruthen beflanzt und beſaͤet 
wurden, ſo daß auf der ganzen Linie vom Ballaſtplatze 
bis zur Grenze des Dorfes Karkelbeck, durch des ꝛc. 
Ktempow Bemühungen nicht weniger als 738 Morgen 
bepflanzt und beſaamt wurden. In dem Jahre 1834 

iſt man hier mit gleichem Eifer thaͤtig geweſen. Die 
Pflanzung iſt durch 63,960 verſchiedene Baumſtaͤmme, 
und durch 1100 Pfd. Baumſaamen ſo vervollſtaͤndigt 
und bereichert worden, daß ſie nun ſchon in ſich ſelbſt 
die Mittel hat, ſich über die ganze Fläche des zu bes 
pflanzenden Sandlandes auszubreiten, indem die Baͤum⸗ 
chen da, wo ſie zu dicht aufgegangen ſind, entnommen 
und auf die noch kahlen Stellen verſetzt werden koͤnnen. 
Im De 1835 iſt dieſe Pflanzung ferner durch 
37,180 verſchiedene Baumſtaͤmme und das Ausſtreuen 
verſchiedener Saamen vermehrt worden. Nicht minder als 
auf der ſogenannten Nordſeite war der Flugſand auch auf der 
Suͤdſeite der Stadt von der Kuriſchen Nahrung her 
perderblich, indem die weſtlichen Winde, welche bei, Mes 
mel die herrſchenden find, ganze Sandberge in den Ha⸗ 
fen und in die Fahrt trieben. Es wurden daher in 
der Naͤhe des Sandkruges auf der Naͤhrungsſpitze nicht 
weniger als 3164 Schock Erlen, Ebereichens, Birken, 
Pappeln / und Weidenſtämmchen ausgepflanzt und an 
300 Pfund Fichten, Ellern⸗ und Birken⸗Saamen aus, 
aefäet, und außer dieſen große Quantitaͤten Klee⸗ und 
Gras⸗Sämereien ausgeſtreut. Auch dieſe Verſuche find 
efriedigend ausgefallen und es iſt ſonach Hoffnung vor⸗ 
ee, daß es gelingen werde, die unendlichen Schwie⸗ 
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rigkeiten, welche der Flugſand bereitet, ganz zu uͤberwin⸗ 
den, das Sand sMeer zu beruhigen und feſt zu machen 
und die Naͤhrung mit Bäumen und Geſtraͤuchen zu 
bedecken, fo daß auch von dort her eine Verfandung 
des Memelſchen Hafens und Seegatts nicht mehr zu 
befuͤrchten ſein wird. Im Jahre 1834 ſind auf der 
Kuriſchen Nahrung von der Spitze derſelben bis ſuͤdlich 
des Sandkruges: 279,720 Baumſtämmchen-⸗ und 331 
Boͤte Sandroggens und Sandhafer-Pflaͤnzlinge gepflanzt, 
und 1600 Scheffel Leinfaat: und Getraide - Abhang, 
3050 Pfund Sandroggen, Sandhafer und verſchiedene 
Grasſaamen, 100 Pfund Baumſaamen ausgeſtreut, 
desgleichen ſind ungefaͤhr 400 Praͤhme Baggerſchluff, 
um den fliegenden Sand zu binden und feſtzuhalten, 
hingeſchafft und ausgebreitet worden. Ungeachtet der 


ungewoͤhnlichen Duͤrre im Sommer des Jahres 1834, 


haben die Pflanzungen einen unerwartet guͤnſtigen Fort⸗ 


gang gehabt, welcher beſonders auf dem ganz loſen und 


— 


fliegenden Sande der Nährung angenehm uͤberraſcht. Diefe 


Pflanzungen ſind im Jahre 1835 namentlich durch Anpflan⸗ 
zung von 13,780 Setzlingen verſchiedener Baumgattun⸗ 
gen ergaͤnzt und erweitert worden, und gewaͤhren ſchon 
jetzt dem Hafen Schutz vor Verſandung. Die Nach- 
pflanzung der nicht bewachſenen Stellen, welche mit 
unermuͤdlicher Sorgfalt jaͤhrlich geſchieht, ſichert den 
Erfolg, da jede Beſchaͤdigung der Anpflanzungen du 
Vieh ꝛc. mit Strenge geahndet und ‚ähnlicher Frevel 
dadurch verhuͤtet wird. 


Deut ſchland. 


Münden, vom 2. Maͤrz. — Se. Majeftär der 
König werden dieſer Tage in Ancona ankommen oder 
angekommen fein, und während der Quarantaine, dle, 
wie man glaubt, auf acht Tage beſchraͤnkt fein wird, 
die Anträge expediren, welche durch den vorgeſtern von 
hier abgegangenen Courier noch an Sr. Majeftät dahin 
gelangen werden. Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt von 
Wallerſtein iſt von feinem Landfige dei Leutſtetten hieher 
zuruͤckgekommen und in anhaltender Thaͤtigkeit nebſt den Kb 
gen Staatsminiſtern, um die Arbeiten fuͤr die Ankunft 
Majeftät vorzubereiten. Dieſe wird in der Oſterw 
erwartet, und man ſagt, daß Se. Majeftät den Weg 
uͤber Rom nehmen werde. 5 


Bamberg, vom 29. Februar. — In dieſem Mo“ 


nate wurde der Magiſtrat und die Gemeinde der? 
mächtigten durch die Königl. Regierung mit der Au br 
derung uͤberraſcht, Über die Supplik eines Profeſſ 


der Philoſophie, welche von 243 Einwohnern heimlich 


unterzeichnet wurde, ſich zu aͤußern, ob wirklich der ® 
herrſchende Wunſch der Stadtbewohner ſei, daß die 75 
großen Fonds verſehene Pfarrei St. Martin, nebft gem 
Studien: Anftalt einer Denediktiners Eongregation ü 
geben werden ſolle. Die auffallenden Unwahr beiten 


* 


— 


tener Punkte der Supplik empoͤrten das Innerſte der 
verſammelten Stadt Deputirten um fo mehe, als bei 
der erſten Unterſuchung ſich ergab, daß viele Unterſchrif⸗ 
ten nur auf muͤndliches Geſuch von Unberechtigten er⸗ 
theilt, und daß Alle zuſammen deſſenungeachtet nicht 
E der Familienzahl von Bamberg ausmachten. Daher 
wurde der Vorſchlag einſtimmig am 20. Februar ver⸗ 
worfen, um fo mehr, als feit der Aufhebung der Jeſui⸗ 
ten weit mehr große Gelehrte, welche Europaͤiſchen Ruf 
erhielten, an der hieſigen Studien-Anſtalt gebildet wurs 
den, als in den letzten dreihundert Jahren. An der 
Spitze dieſer Umtriebe zur Erlangung von Unterfihriften 
Fand der Sohn eines Nachtwächters, Namens Stem⸗ 
merich, und der Theater⸗Kaſſirer Wagner, welcher ſich 
Thon durch die Wiederherſtellung der Henrici Prozeſſion 
unvergeßlich machte. 


Nurnberg, vom 4. Marz. — Die geſtern hier 
eröffnete Subſcription auf den der Stadt Nürnberg bes 
willigten dritten Theil des ActiensKapitals von 6 Mill. 
Gulden für die Anlegung einer Eiſenbahn von Nuͤrn⸗ 
berg nach Augsburg, hat das uͤberraſchende Nefultat dar⸗ 
geboten, daß ſchon am erſten Tage die Einzeichnungen 
den doppelten Betrag der erforderlichen Summe übers 
fliegen. Die Subſcription, zu der bis zum 20ſten d. 
Friſt anberaumt war, konnte demnach ſchon geſtern 
Abend geſchloſſen werden. Nach Maßgabe der, vonzden 
mitbetheiligten Unternehmern unterm 26. Februar erlaſ⸗ 
ſenen Bekanntmrchung wird nunmehr die Ausgleichung 
der unterzeichneten Summen pro rata und in der Art 
vorgenommen, daß nur die Unterzeichnungen über 5000 

l. ſich einer Reduction zu unterwerfen haben. 


Stuttgart, vom 1. März, — Dem Vernehmen 
nach ſoll bei den Medizinern in Zukunft eine firengere 
ruͤfung ſtattfinden, hauptſaͤchlich um den Andrang zu 
dieſem Studium zu beſchraͤnken. Die Pruͤfung für den 
gang von der Univerſitaͤt ſoll in Zukunft eine Kon⸗ 
rs⸗Pruͤfung werden, während es bisher Jedem frei 
ſtand, fein Examen einzeln oder mit noch einigen ande— 
den zu machen. Die Pruͤfeng für die Befähigung zur 
raxis, welche hier ſtattfindet, ſoll mehrere Wochen 
auern und mit Pruͤfungen in der Ausuͤbung ſelbſt, 
wozu das hieſige Katharinen Hospital dienen wurde, 
derbunden fein, 


„Kaſſel, vom 27. Februar. — Wie man vernimmt, 
5 a minal Afeffor Walter aus Marburg, welcher 
ſuchung der bekannten Marburger Vorfälle fo 

lehr zur Fulktedenheit der Regierung geleitet, nach einem 
Lierzehntaͤgigen Aufenthalt in Kaſſel, geſtern fruͤh mit 
Inſtructionen des Miniſtertums des Innern von hier 
nach Paris abgereiſt. 1 Man fragt ſich, ob dieſe Neife 
mit politiſchen Unterſuchungen in Verbindung ſteht, 
ren Faͤden man in Paris aufſuchen wolle, Indeſſen 


iſt in unſerem Kurſtaake gegenwärrtg auch nicht eine 
Spur von politiſcher Aufregung vorhanden, und auch 
aus der Provinz Hanau lauten in dieſer Beziehung dir 
Mittheilungen durchaus beruhigend, obgleich die Ha; 
nauer niemals anſtehen, ihre conſtitutionellen Geſinnun⸗ 
gen, bei gegebenem Anlaß, kraͤftigſt an den Tag 
legen. Weiter vernimmt man, daß der Miniſter des 
Innern, Herr Haſſenpflug, ebenfalls geſtern fruͤh von 
Kaſſel abgereiſt iſt, und zwar nach Bruͤſſel, um dort 
die Eiſenbahn-Anlagen in Beſichtigung zu nehmen. Ans 
dere wollen wiſſen, der Miniſter ſei nicht nach Bruͤſſel, 
ſondern nach Baden abgereiſt, um ſich uͤber den Krank⸗ 
heitszuſtand des Kurfuͤrſten Koͤnigl. Hoheit zu informis 
ren. Major v. Urf, vom Garde-Regiment, wird, wie man 
fagt, zur Bundes-⸗Militair-Kommiſſion nach Frankfurt com⸗ 
mittirt werden. Aus Bockenheim ſchreibt man, daß in 
4 bis 5 Wochen das dort und in dem Frankfurter Orte 
Bornheim ſtehende Bataillon Preußiſcher Truppen von 
einem andern abgeloͤſt werden ſoll. Es iſt mithin vor⸗ 
laͤuſig eine gaͤnzliche Wegziehung der Bundestruppen in 
der Nähe Frankfurts und innerhalb dieſer Stadt ſelbſt 
noch nicht zu erwarten. Indeſſen wuͤrde, bei manchen 
Nachtheilen, die von der Anweſenheit einer Garniſon 
unzertrennlich ſind, den Bockenheimern die Wegziehung 
der dort liegenden Compagnien nebſt dem Bataillons⸗ 
Stabe ſehr ungelegen kommen, da viele Einwohner ih⸗ 
ren pecuniairen Vortheil bei der Anweſenheit dieſer 
Truppen finden. 


Leipzig, vom 5. Maͤrz. — Unter den Bauten in 
unſerer Stadt zieht vornaͤmlich die Aufmerkſamkeit das 
neue Poſtgebaͤude auf ſich, welches ſich vor dem Grim 
maiſchen Thore erheben wird, und außer dem Ober⸗ 
poſtamte, auch verſchiedene andere Behoͤrden, z. B. die 
Kreisdirection, das Appellationsgerichte u. ſ. w., aufneh⸗ 
men ſoll. Einem in dem Leipziger Kreiſe lang gefühl 
ten Beduͤrfniſſe wird durch die Errichtung einer Irren⸗ 
Anſtalt abgeholfen werden, welche der durch Reiſen und 
Erfahrungen vielſeitig gebildete Stadtphyſikats-Adjunkt 
Dr. Guͤntz in dem freundlichen Dorfe Moͤckern ange⸗ 
legt. — Einen großen Vortheil hat das hieſige kiterari⸗ 
ſche Publikum dadurch erhalten, daß, einer Bekannt 
machung des Magiſtrats zufolge, die Stadt- Bibliothek 
jetzt mehrere Stunden woͤchentlich, als bisher, geöffnet 
ſein wird. | 3 

Die vorläufige Subscription für Actien der Leipzig 
Chemnitzer Eiſenbahn iſt nunmehr geſchloſſen. Schon 
hierbel ſind fuͤr 36 Mill. Thaler unterzeichnet worden, 
während die Koften der Ausführung nicht viel uber 
3 Mill. berragen ſollen. Es wird daher eine Prorati⸗ 
ſirung der unterzeichneten Actien eintreten durch Ne 
duetion des unterzeichneten Betrags auf den zehnten 
Theil deſſelben. Uebrigens beſteht zwiſchen den Leipziger 
und Chemnitzer Actionairs noch die große Differenz, ob 
ie neue Eiſenbahn von Chemnitz direct nach Leipzig ge 
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legt, oder einen Umweg bildend, auf die Leipzig⸗Dresde⸗ 

ner Bahn dergeſtalt zugefuͤhrt werden foll, daß Chemnitz 
dadurch zugleich der Elbe naͤher gebracht wird. Das 
Erſtere wird natuͤrlich von den Leipzigern gewuͤnſcht, 
um Leipzig ſeinen Zwiſchenhandel zu ſichern; das Letztere 
entſpricht dagegen mehr den Ausſichten auf leichteren 
Verkehr für. die erzgebirgiſchen Fabriken. 

Göttingen, vom 1. März. — In hieſiger Stadt 
haben die Herren Georg Heinrich Kriſche, Ludwig 
Friedrich Schminke jun. und Karl Auguſt Kriſche eine 
Runkelruͤbenzucker⸗Fabrik errichtet und die um Goͤttingen 
wohnenden Landwirthe benachrichtigt, daß ſie uͤber den 
Anbau von 500 Morgen Runkelruͤben zu angemeſſenen 
Preiſen Kontrakte abzuſchließen wuͤnſchen. 

Frankfurt a. M., vom 1. März. — Es gewaͤhrt 
einen erfreulichen Anblick, welch’ regen Umſchwung auf 
einmal hier, ſeit dem erfolgten Anſchluſſe unſerer Stadt 
an den Deutſchen Zollverein, der Verkehr im Handel 
gewinnt, welch' reges Leben ſich in allen Zweigen unſe⸗ 
rer bürgerlichen Beiriebſamkeit entwickelt, wie ſich ſowohl 
dem unternehmenden Kaufmann und Fabrikanten, als 
auch dem armen, ſeit vielen Jahren hier brach gelege⸗ 
nen Kärcher und Packer eine erfreulichere Ausſicht in 
die Zukunft eroͤffnet! Hoch beladene Guͤterwagen fah⸗ 
ren nach allen Richtungen ab und zu; nach den noch 
frei ſtehenden Lokalitaͤten, nach Läden, Waarengewoͤlben 
u. ſ. w., iſt ungemein ſtarke Nachfrage, und die Preiſe 
derſelben ſteigen immer höher. Alle hieſigen Wein / 
Leder- und Manufaktur » Handlungen, welche den Vers 
haͤltniſſen der Zeit ſich fügen mußten, und gezwungen 
worden waren, in dem benachbarten Offenbach Waaren⸗ 
lager zu errichten, haben dieſe bereits alle ſchon aufge⸗ 
hoben, und vor etwa acht Tagen glich die Chauſſee von 
Offenbach bis hierher einer ununterbrochenen, hochbe⸗ 
ladenen Wagenkette; ein Frachtwagen folgte dem andern, 
und wahrlich, nicht mit Schadenfreude, eher mit Wehr 
muth, blickte der Frankfurter Kaufmann nach jenem 
Nachbarſtaͤdtchen zuruͤck, das durch die Rivalitaͤt, mit 
welcher es als Meßplatz mit Frankfurt in die Schrans 
ken trat, ihm zwar viele Unbequemlichkeiten bereitet, das 
gegen ihm aber auch gewiß keine Verluſte zugezogen 
hatte, das heißt demjenigen Kaufmann, welcher in Offen⸗ 
bach ein Lager unterhielt. Das Letztere aber geſchah 
von der Mehrzahl der hieſigen Großhändler. Die Frank- 
furter Straße in Offenbach ſteht nun verlaſſen; alle 
Handlungs ‚Firmen, welche die Häufer diefer Handels: 
frage ſeither über und über bedeckten, find verſchwun⸗ 
den, die Gewoͤlbe geraͤumt. Selbſt Viehſtaͤlle waren 
in den letzten Meſſen daſelbſt zu Gewoͤlben von Fabris 
kanten benutzt worden, und man erzaͤhlt ſich, daß ein 
Leinwandhaͤndler, aus Mangel an paſſender Lokalitaͤt, 
genoͤthigt war, zu feinem Lagerplatz einen Hundeſtall 
einzunehmen. Solche Beſchraͤnkungen und Verlegenhei⸗ 
ten fallen nun hier in Frankfurt naturlich nicht vor, 
obſchon eine große Auswahl von vacanten Lokalitäten 
nicht vorhanden iſt. Es dürfte ſelbſt mit dem Beginne 
der nächſten Meſſe, die jedenfalls ſtark beſucht werden 


wird, ebenfalls Mangel an Lokalitäten eintreten. Auch 
in den hier beſtehenden Fabriken entwickelt ſich, ſeit dem 


erfolgten Anſchluß, ein ganz befonderer Eifer und lobens⸗ 


werthe Thaͤtigkeit; eine vor Kurzem erſt etablirte Bronce 
Fabrik liefert davon glänzende Reſnltate. 


Frank tei ch. f 

Paris, vom 2. Maͤrz. — Der Temps ſagt, daß 
um das neue Miniſterium zu harzelliren, die Doctri⸗ 
naire in der Kammer ſich mehrere Interpellgtionen er: 
lauben würden. Namentlich wird ein junger Deputir⸗ 
ter beſtimmten und ausfuͤhrlichen Beſcheid uͤber einige 
Punkte der allgemeinen Politik verlangen. Von dem 
Reſultate werde es abhaͤngen, ob Herr Guizot ſich an 
die Spitze der Oppoſition ſtellen, oder gegen Konzeſſio⸗ 
nen ſich dem Miniſterium naͤhern werde. Der Temps 


fordert aber das Miniſterium auf, ſich entſchieden zu 


zeigen. 

Einem Aufſatze des Herrn Pages zufolge, muͤßte über 
kurz oder lang die Kammer doch aufgeloͤſt worden. Es 
frage ſich nur, ob die Einberufung einer neuen beſſer 
unter einem Miniſterium Thiers, oder unter Herrn 
Guizot ſei. (Aachener 3.) 

Das Touloner Geſchwader, unlaͤngſt ſcheinbar nach 
Amerika beſtimmt, kann vollſtaͤndig oder zum Theil fuͤr 
den Orient dienen. In England liegen ebenfalls Kriegs 
ſchiffe ſegelfertig. Auf die Angelegenheit von Krakau, 
wovon die Journale voll ſind, legt die Regierung wohl 
kein großes Gewicht; ſie wird den Vorfall nur diplo⸗ 
matiſch benuͤtzen, wenn die Belgiſchen Fragen und die 
Wiener Kongreß⸗Beſtimmungen zur Sprache kommen. 
Aber mit ausnehmender Wichtigkeit betrachtet man fort’ 
während. die orientaliſche Verwicklung, die Freiheit der 
Dardanellen und der Donau-Muͤndungen, gelegentlich 
auch die Polniſche Nationalität. Lord Palmerſton haͤttt 
nicht mit ſolcher Beſtimmtheit geſprochen, und ni 
wiederholt die Polniſchen Verhaͤltniſſe für eine Verletzung 
der Wiener Kongreßakte erklärt, wäre nicht eine Verab⸗ 
redung mit dem hieſigen Kabinette vorhergegangen. 

Der Bericht uͤber den Zug nach Tremecen erregt 
wenig Intereſſe im Publikum, das ohnehin der politik 
ſchen Angelegenheiten fatt, geſtern und heute insbefon’ 
dere ſich allein der neuen Oper Meyerbeer's zuwendet, 
Dazu kommt noch, daß man den miniſteriellen Sieg 
berichten nicht traut, da nach Privatbriefen der Sieg 
weder glänzend noch erfolgreich, ſondern mit vielen 
Opfern erkauft worden iſt. Es geht den Franzoſen 
den Arabern, wie den Römern mit den Deutſchen: fie 
triumphiren fortwährend über fie, ohne fie beſiegen zu 
koͤnnen. (Leipz. 3.) 

Nachrichten aus Tripolis vom Ende Januar melde 
daß Mahomet Raif, der an die Stelle des von A 
Pforte abgeſetzten Paſcha's Sidi Ali getreten if, f 
in einer ſehr ſchwierigen Lage befinde. Es fehlt 155 
an Geld, um ſeine 4000 Tuͤrkiſchen Soldaten zu Er 
zahlen, und das Landvolk verweigert die Abgaben. aber 
hat feine Verlegenheit nach Konſtantinopel berichtet, ab““ 
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en 953 


keine Hülfe erhalten: dazu kommt, daß ſelt 2 Monaten 
kein Rezen gefallen iſt, ſo daß alle Lebensmittel um fo 
mehr im Preiſe ſtiegen, als die Beduinen nichts mehr 
zu Markte beingen. 

Das ultra⸗kerliſtiſche Blatt, die France, meldet heute, 
daß ſie die offizielle Erlaubniß vom Kaiſer Nikolaus er⸗ 
halten habe, frei unter Kreuzband nach Rußland eins 
gehen zu dürfen; kein anderes Franzoͤſiſches Blatt ges 
nießt dieſen Vortheil. (Leipz. 3.) 

Die Einkünfte der Stadt Paris betrugen im voris 
gen Jahre 44,436,797 Fr. Kaſſenbeſtand blieb Ende 
des Jahres: 19,000,000. . { 

Der Abbe Chatel hat am 26. Februar in feiner Kirche 

aubourg Saint Martin, eine Trauerfeier zum Anden; 
ken der Mutter Napoleons gehalten; mehr als 2000 Pers 
ſonen wohnten dieſer Feier bei. 

General Ramorino, der ſich in dieſem Augenblicke in 
Paris befindet, ſteht auf dem Punkte, nach Perpignan 
abzureiſen. Er ſoll eine der hoͤheren Stellen in der 
neuen Fremdenlegion erhalten, die dort organiſirt wird. 

Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt mit der 
Gazette des Tribunaux in einen Federkrieg begriffen, 
weil dieſe ihm vorgeworfen, daß er ein habitueller Zus 
ſchauer aller Hinrichtungen ſei, und ſich vorzuͤglich bei 
der von Pepin de. durch feine Neugierde und auffallen⸗ 
des Betragen bemerklich gemacht habe. (Leipz. 3.) 

Geſtern iſt die diesjährige Kunſtausſtellung im Louvre 
eröffnet worden. Die mit der Prüfung der aufzuſtellen⸗ 
den Kunſtwerke beauftragte Kommiſſion iſt diesmal mit 
ungewoͤhnlicher Strenge verfahren, indem ſie von 4000 
Gemälden, Kupferſtichen, Zeichnungen und Skulptur⸗ 
werken beinahe 1900 zuruͤckgewieſen hat, ſo daß das ge⸗ 
druckte Verzeichniß nur 2122 Nummern zählt. 
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Die Quotidienne giebt nachſtehendes Privatſchreiben 
aus Madrid vom 23. Februar: „Das famoͤſe Des 
kret in Betreſſ des Verkaufs der Nationalguͤter iſt end⸗ 
ich erſchienen, und mit ihm beginnen die Folgen des 

d unvorſichtig von den Cortes bewilligten Vertrauens⸗ 

VBotums ſich fuͤhlbar zu machen. In dem Votum 
der Prokuradoren war zwar feſtgeſetzt, daß von den Na⸗ 
tional Gütern nichts veräußert werden dürfe; allein nach 
dem Raube kommt die Pluͤnderung, es kann nicht ans 
a fein, und obgleich Hr. Mendizabal uns in der Eins 
Br 2 Dekrete ganz ernſtlich verfichert, daß der 


Ackerbaues ſtatthabe größten Vortheil des Handels und 


g n werde, fo iſt es doch leicht einzu⸗ 
ſehen, daß dies die letzte lf 1 8 
il, der es an Mitteln fehlt. Da man nirgends mehr 
in Europa eine Anleihe machen kann, fo verpfändet 
man, um fih ein paar Thaler zu verſchaffen, die Gu⸗ 
ter, welche man den Geiſtlichen 3 


N geraube hat, und die 
nigen, welche dem Staate noch uͤbrig 17 45. 


iel mehr als ein paar Thaler werden dieſe Verkaufe 
guf lange Termine nicht einbringen, da man nur das 


— — 


bischen Zinſen davon ziehen wird, aber es iſt dies un 
ter den gegenwärtigen Umſtaͤnden das einzige Mittel, 
um, ich will nicht ſagen, Käufer, ſondern Darleiher auf 
unter ſo mißlichen Umſtaͤnden erworbene Guͤter zu finden.“ 


Portugal 


Die von Engkiſchen Blättern mitgetheilten Liſ⸗ 
ſaboner Berichte vom 14ten Februar erwaͤhnen der 
Niederſetzung eines Comité's der Deputirten⸗Kammer 
zur Berathung über die Erbfolge-Ordnung für den Fall 
des unbeerbten Ablebens der Koͤnigin. Die Mitglieder 
des Comité's werden als ſehr achtungswerth und der 
Familie Dom Pedro's ergeben geſchildert. Es handelt 
ſich eigentlich nur von der Reihefolge in der Succeſſion 
und namentlich davon, ob die Prinzeſſin Amalia, Toch⸗ 
ter Dom Pedross von feiner zweiten Gemahlin, vor 
oder nach ihren Tanten, den Schweſtern ihres Vaters, 
ſuccediren ſolle und da haben ſich denn Einige, welche 
die ganze Angelegenheit beſonders auch im Intereſſe des 
Marquis von Loulé, der bekanntlich eine Schweſter von 
Dom Pedro ohne deſſen Einwilligung geheirathet hat, 
zu verwirren ſtreben, vornemlich Über die Entſcheidung 
der Frage hergemacht, ob Dom Pedro zur Zeit der 
Geburt der Prinzeſſin Amalia, im Jahre 1831, ein 
Portugieſe oder ein Braſilianer geweſen ſei. Die beiden 
Älteren Halbſchweſtern der Prinzeſſin Amalia find in 
Braſilien, und die aͤlteſte derſelben, Januaria, iſt zur 
Kronprinzeſſin dieſes Reiches erklaͤrt worden, weshalb 
fie keine Anrechte auf die Suceeſſion in Portugal haben 
kann. — In den Provinzen, namentlich in Algarbien, 
haben ſich wieder mehrere Migueliſtiſche Guerillas ge⸗ 
zeigt, welche aber alle durch die Truppen der Koͤnigin 
zerſtreut worden ſind. — Die geheime Sitzung der De⸗ 
putirten-Kammer am 10ten v. M. hat zu keinem Re⸗ 
ſultate gefuͤhrt, da die Majorität der Kammer in ihrer 
Oppoſition gegen die Wiederbeſetzung des Poſtens eines 
Generaliſſimus beharrte, und die Miniſter nichts als 
einen Aufſchub der Abſtimmung erlangen konnten. Die 
Miniſter wurden bei dieſer Gelegenheit ſtreng getadelt, 
daß ſie es der Kammer verſchwiegen hatten, daß dem 
Prinzen von Koburg dieſelben Ehrenſtellen und Präro: 
gativen zugeſagt find, welche der erſte Gemahl der Koͤ⸗ 
nigin genoſſen hat, und es heißt, daß die Deputirten⸗ 
Kammer unter keiner Bedingung fuͤr die Beibehaltung 
dieſes Poſtens eines Generaliſſimus ſtimmen werde. — 
Der Korreſpondent der Times ſpricht wieder, wie ſchon 
häufig zuvor, von einem nahe bevorſtehenden Miniſter⸗ 
Wechſel und nennt ſogar die Namen der zur Ueber⸗ 
nahme der verſchiedenen Miniſter⸗Poſten defignirten Ins 
dividuen. Seiner Vermuthung zufolge, würden nur 
der Kriege; und der Marineminiſter, der Oberſt Loureiro 
und General Sa da Bandeira, ihre Aemter beibehalten, 
Herr Freire Praͤſident des Conſeils und Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten werden, Herr Go de 
Coſtro, ein vertrauter Freund von Silva Carvalho, das 
Finanz⸗Miniſterium und Herr Figueras das Minifterium 


des Innern übernehmen. Nach einem auderen Berichte 
wäre der Herzog von Palmella zur Präͤſidentſchaft des 
ſignirt. a 
Eng (an d. - 


London, vom 1. Marz. — Im Engliſchen diplo⸗ 
matiſchen Corps iſt von Veraͤnderungen die Rede. Es 
heißt, Sir Frederick Lamb werde nicht mehr nach Wien 
. ſondern daſelbſt durch Lord Granville ers 
etzt werden; Sir Frederick ſolle den Poſten in Paris 
erhalten. Lord Howard de Walden ſolle Liſſabon vers 
laſſen, weil er nicht den Einfluß auf die Portugieſiſche 
Regierung zu uͤben vermoͤge, den von alten Zeiten her 
unſere Geſandten daſelbſt beſaßen. Die City iſt wegen 
der Beſchraͤnkungen, welche man unſeren Handels⸗Ver⸗ 
bindungen in Liſſabon auflegen will, ſehr aufgebracht 
gegen die Portugieſiſche Negierung, und Lord Palmer: 
ſton ſcheint die Nothwendigkeit zu fuͤhlen, einen anderen 
‚Bevollmächtigten an Lord Howard's Stelle zu ſchicken. 
Wer aber hierzu gewaͤhlt werden wird, ſcheint noch 
unentſchieden. 

In der Adreſſe des Herzogs von Cumberland und 
der übrigen Haͤupter des Oranglſten-Ordens, durch welche 
fie ihre Bruͤder in Irland zur Auflöfung der Aſſociation 
zu bewegen ſuchen, wird hingewieſen auf den Geiſt reli⸗ 
gioͤſer und politiſcher Subordination, welcher von jeher 
das unterſcheidende Merkmal der Verbindung geweſen 
ſei, und der gewiß auch jetzt dazu beitragen werde den 
Bruͤdern den Schritt zu erleichtern, den ſie allerdings 
nicht anders als mit ſchmerzlichem Gefuͤhle thun koͤnn⸗ 
ten. Es werde nicht der Einnerung daran beduͤrfen, 
daß das Fundament des Vereins ſtreng bibliſcher Art 
fei, daß es ſich in die wenigen Worte faſſen laſſe: 
„Fuͤrchte Gott, ehre den Koͤnig;“ es werde die Beru⸗ 
fung an die unerſchuͤtterte Feſtigkeit der Mitglieder der 
Logen genuͤgen, welche ſie ſchon durch ſo viele nicht ge⸗ 
woͤhnliche Pruͤfungen hindurchgefuͤhrt habe. „Wir 
waren“, heißt es weiter, „in eine aͤußerſt ſchwierige 
Lage verſetzt; wir mußten nämlich entweder der Fort 
dauer eines Inſtituts das Wort reden, welches nicht 
nur von unſeren Feinden wegen unſerer religioͤſen 5 
politiſchen Grundſaͤtze angefochten wurde, ſondern au 
von vielen unſerer ausgezeichnetſten und konſervativen 
Freunde, welche der Meinung find, daß geheimen Ges 
ſellſchaften ein Ende gemacht werden muͤſſe. Unter fol 
chen Umſtänden würde der Verſuch, unſere Exkſtenz das 
durch zu verlängern, daß wir zu Maßregeln heftiger 
Oppoſition gegriffen hätten, uns und Euch dem Vor, 

wurfe habe bloßſtellen koͤnnen, dem wir uns niemals 
preisgegeben haben, naͤmlich — dem Verdachte beding⸗ 
ter Loyalität. Der zweite Weg, den wir einſchlagen 
konnten, war, zu erklären, daß, wenn unſere ernſten 
Vorſtellungen an bie gegenwaͤrtigen Rathgeber Sr. Maj. 
nicht die Ungerechtigkeit abzuwenden vermoͤchten, welcht 
unſerer lopalen Koͤrperſchaft drohte, dem auf verfaſſungs⸗ 
maͤßigen Wege ausgeſprochenen Willen des Könige von 
uns ſowohl dem Geiſte als dem Buchſtaben nach Folge 


geleiſtet werden ſolle, und daß wir, wie ſchon früher 
häufig, uns jedem Vorwurfe geduldig unterwerfen wol⸗ 
len, um die wahrhaft chriſtliche Baſis unteres ſocialen 
Vertrages zu behaupten. Konnten wir einen Augenblick 
im Zweifel daruͤber ſein, welchen Weg wir einzuſchlagen 
haben? Ihr kennt das Reſultat, und um unſerer Er⸗ 
klaͤrung volle Wirkſamkeit zu geben bieten wir Euch 
unſeren Rath und unſere Ermahnung. Die Aufmerk- 
ſamkeit von ganz England iſt auf Euch gerichtet, und 
nach menſchlicher Redeweiſe ſeid Ihr beſtimmt, das 
Schickſal des Proteſtantismus in Irland zu entſcheiden. 
Freunde und Feinde erwarten Euren Entſchluß mit faſt 
gleichem Intereſſe; die Gegner hoffen, daß irgend eine 
Aeußerung mangelnder Maͤßigung Euch in ihre Gewalt 
geben werde, die Freunde ſind uͤberzeugt, daß Ihr den 
Schwierigkeiten der Verhaͤltniſſe werdet gewachſen ber 
funden werden, und daß Ihr der wahren Treue und 
Loyalitat, durch welche Ihr von jeher ausgezeichnet 
waret, die Krone auſſetzen werdet. Wir können nicht 
verſuchen, es Euch zu verhehlen, daß die Adreſſe des 
Unterhauſes nicht durch den Zuſtand von Irland oder 
durch Schwaͤchen in unſerer Inſtitution noͤthig gemacht 
worden iſt. Wir koͤnnen Euch gegenuͤber nicht behaup⸗ 
ten, daß die Gefahren, denen zu begegnen die Orang!“ 
ſten⸗Verbindung gebildet wurde, uns nicht laͤnger bedro⸗ 
hen, oder daß Ihr nicht gleich uns es als eine ſchmerz 
liche Aufgabe betrachten muͤßtet, eine uns mit Recht 
theuer gewordene Affociation zu verlaſſen: aber wir kön 
nen Euch fagen, daß Euch jeßt eine Gelegenheit gege⸗ 
ben iſt, welche nicht verſcherzt werden ſollte, die Gele 
genheit nämlich, den Gefühlen unſeres gnaͤdigen Sow 
verains die gebuͤhrende Achtung zu Theil werden zu 
laſſen und Sr. Maj. einen Beweis von feſter Anhaͤng⸗ 
lichkeit zu geben, deſſen er, wie wir uͤberzeugt ſind, nie 
vergeſſen wird. Uns iſt die ſchwere Pflicht auferlegt 
worden, Euch zu empfehlen, daß in Gemaͤßheit der groß“ 
muͤthigen Hingebung, welche immer die Orangiſten⸗Socie, 
tät charakteriſirt hat, Ihr dieſeibe jetzt aufloͤſen wollet. 
— Am Schluſſe wird den Orangiſten die Hoffnung ge 
macht, daß, wenn ſie den Ermahnungen des Großm 
ſters Folge leiſten wollen, die allweiſe Vorſehung ihnen 
erlauben werde, ſich unter ihre treueſten Kämpfer zu 
zaͤhlen. 


Geſtern Abend, als man von miniſterieller Seite den 
Vorſchlag zur zweiten Verleſung der Irländiſchen Cor 
porations-Reformbill machte, entwickelte Peel den Plab 
der Tories, dieſe Corporationen gänzlich aufzuloſen, 
Die Debatten boten weiter nichts Neues dar, als d 
Lord Stanley es außer allem Zweifel ſetzte, daß er fie 
eng an Peel und ſeine Partei angeſchloſſen hat. Aus 
einem Winke Peel's, daß er, im Falle das Haus n 
ſten Montag feinen Plan verwerfen follte, der Maße 
gel wenig Oppoſition entgegenfeßen wuͤrde, ohne 5 
zu verſprechen, daß er ſich, wie bei den Engliſchen 5 
porationen, Mühe geben wolle, dieſelben fo Wee 
wie möglich machen zu helfen, erhellt klar, daß er 
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Verwerfung dieſer Maßregel von Seiten des Oberhau⸗ 
ſes entgegenſieht. > 

Die ee macht großes Aufheben von einer Re 
ſolution, auf welche Herr Wallace heute Abend antra⸗ 
gen wird, namlich daß alle Materialien zur Aufführung 
von gottesdienſtlichen Haͤuſern künftig von jeder Auf⸗ 
lage und Abgabe frei ſein ſollen. Dies ſei der erſte 
Einzahlungs⸗Termin, ſagt das genannte Blatt, für das 
„freiwillige Prinzip“ im Kirchenweſen, fuͤr die Einfuͤh⸗ 
rung des Begriffes, daß alle chriſtliche Sekten auf glei⸗ 
chen Fuß zu ſtellen ſeien. Schon der bloße Gedanke 
von einer nationalen Kirche bedinge, daß fie allein Na- 
tional⸗Beguͤnſtigungen vor allen Sektirern genießen dürfe; 
auch werde kein konſequenter Vertheidiger der herrſchen⸗ 
den Kirche ſich erlauben, eine Maßregel zu genehmigen, 
die ihrer Natur nach als Prämie für die Diffenters 
wirken muͤſſe. 6 

In London iſt eine Maſchine erfunden worden, welche 
ſtuͤndlich 3000 Hufeiſen verfertigt, die das Stuͤck nur 
zu 4 Sous verkauft werden und länger als die gewoͤhn⸗ 
lichen halten. 
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Drüuͤſſel, vom 3. Marz. — Die Königin der Fran 
zoſen wird zum kuͤnftigen Donnerſtag in Bruͤſſel erwar⸗ 
tet. — Herr Lehon iſt geſtern Morgen nach Paris 
zuruͤckgekehrt. 
Vorgeſtern Abend kuͤndigte ſich die Vorſtellung des 
„Tartuffe“ im Theater etwas laͤrmend an. Ehe der 
orhang aufgezogen ward, ſang eine große Anzahl Per⸗ 
onen im Parterre Schlußverſe aus der „Marſellaiſe“ 
und Lieder-Strophen nach der Melodie der Pſalmen ab. 
aͤhrend des Stuͤcks ward a 1 Beifall geklatſcht und 
geziſcht; doch lief Alles bis zum Ende gut ab. Zwiſchen 
den beiden Akten des darauf folgenden Ballets ward 
ein auf die Buͤhne geworfener Zettel, worin die Auf: 
ührung der Stuͤcke: „Voltaire bei den Kapuzinern“ 
und der „Jeſuit“ verlangt ward, durch den Regiſſeur 
verleſen, der antwortete, daß das erſtere nicht einſtudirt 
ei, das zweite aber baldigſt gegeben werden ſolle. 


7 


Sch wenden. 


Stockholm, vom 26. Februar. — Zwiſchen dem 
Brittiſchen Geſandten in Stockholm und dem Schwer 
diſchen Miniſter des Auswärtigen find im Herbſte v. J. 
Noten über Herabſetzung des Brittiſchen Holzzolles ge⸗ 
wechſelt worden, wofür die ittiſche Regierung ihrer⸗ 
feits Herabſesung des Einfuhr ⸗Zolles von Brittiſchen 
8 3 laß 16 805 5 8 Schweden verlangt. Auf 

eſen Anlaß iſt das Bedenken des i i f 
Departements eingefordert und ane Son 
tet worden. Man ſieht daraus, 
fung nach England allmaͤlig in 
nommen, wie fie nach Frankreich, 


daß die Holz Verſchif⸗ 
demſelben Grade abge⸗ 
wo ein billigeres Zoll⸗ 
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Syſtem befolgt wird, zugenommen hat. Allein in dem 


Maaße, wie die Verſchiffung nach England abgenom⸗ 


men, nahm auch die Einfuhr Engliſcher Waaren ab. 
Das Finanz⸗Departement meint demnach, daß es infor 
derheit dieſer Umſtand iſt, der jetzt die Engliſche Regte⸗ 
rung dahin gebracht, ſelbſt uͤber die Aenderung er 
Holzzolles zu unterhandeln, wovon fie gar nichts hoͤren 
wollte, ſo lange ſie Britannien als den einzigen Markt 
fuͤr das Norwegiſche Holz anſah. 


T u t k e 


Die Times enthält in einer Privat Korreſpondenz 
aus Konſtantinopel vom 4. Februar folgendes: „Die 
Pforte wurde ſeit einiger Zeit von allen Seiten her 
mit der Nachricht erſchreckt, daß ein Individuum, wer 
ches ſich Atik Ali Paſcha nennt, Kappadozien, Paphla⸗ 
gonien und Armenien durchziehe und auf einen vorge⸗ 
zeigten Ferman Truppen und Steuern ſammle. Die 
Beſchreibungen, die man von ihm gemacht, verwirrten 
den Divan vollends. Man berichtete, es ſei ein Mann 
von ausgebreiteter Gelehrfamkeit, ſehr fromm, ſei mit 
allen ausgezeichneten Perſonen in Konſtantinopel bekannt 
und in die tiefſten Staats⸗Geheimniſſe eingeweiht. Man 
fügte noch hinzu, daß er neben feiner Dekoration als 
Paſcha noch den Niſam⸗Iſtikar⸗Orden erſter Klaſſe und 
einen prachtvollen Diamant⸗Orden von Seriasker triige, 
Der Schrecken wurde noch durch den Bericht vergroͤ⸗ 
Bert, daß der „große Unbekannte“ ſchoͤn an der Spitze 
einer impoſanten Armee ſtaͤnde, die durch Freiwillige 
ſtuͤndlich anſchwillt. Nun ſandte man den Oberſten 
Fazli Bey, einen Mann, der das Vertrauen des Suk 
tans und der Offiziere beſaß, nach den bedrohten Pro- 
vinzen, um ſich über den Gefuͤrchteten zu erkundigen 
und wo moͤglich ihn zu verhaften. Zu Tſchorum an⸗ 
gekommen, hörte er, daß Ali Paſcha vor wenigen Tas 
gen in dieſer Stadt war. Der Gouverneur erklärte ſich 
bereit, den Abgeſandten des Sultans zu unterſtuͤtzen, 
rieth aber, durch Liſt die Verhaftnehmung des Betruͤ⸗ 
gers zu verſuchen, weil es durch offene Gewalt unmöͤg⸗ 
lich fein wuͤrde. Man kam überein, daß der Gouven 
neur, von welchem Ali Paſcha nichts fuͤrchtete, dieſem 
auf den Abend des Ramazan zu ſich einlade. Ali ew 
ſchien ohne Bedenken. Beim Mahle ging Alles vor⸗ 
trefflich, und die zehnte Stunde war ſchon vorüber, als 
es dem Gaſt erſt einfiel, ſich zuruͤckzuziehen. Doch die 
dringenden Bitten ſeines Wirthes vermochten ihn, ein 
Bett hier anzunehmen, ſein zahlreiches Geſolge aber aus 
Mangel an Platz nach Haufe zu ſchicken. Wer beſchreibt 
fein Schrecken, als er aus dem erſten Schlummer er⸗ 
wachte und ſich in Feſſeln und den Abgeſandten des 
Sultans vor ſich ſah, der mit gezuͤcktem Schwerdt und 
mit donnernder Stimme ihm das ſeiner wartende Schick⸗ 
ſal anzeigte. Nach 5 Tagen kam er in der Hauptſtadt 
an und wurde vor den Seraskter gebracht. Die 
brach beim Anblick des Gefangenen in einen Hausen 


Schrei des Schreckens aus, denn der Mann war der 
heilige Derwiſch, der ſeit 14 Jahren ſein beſtaͤndiger 
Hausgenoſſe, der ſchuͤtzende Engel ſeines Palaſtes gewe⸗ 
ſen war. Der Ruf der Heiligkeit dieſes Mannes war 
ſo groß, daß der Sultan ſelbſt ihn oft beſuchte, um 
feinen Segen zu empfangen. Der Scheinheilige vers 
ſtand es fo wohl, die Leichtglaͤubigkeit der Gläubigen zu 
benutzen, daß er in wenigen Jahren einer der reichſten 
Männer des Reichs war. Vor einigen Monaten er⸗ 
ſuchte er, wahrſcheinlich der ſtrengen Lebensart ſeines 
Standes muͤde, den Sultan um die Erlaubniß, nach 
Mekka zu pilgern, aber er unternahm nach erhaltener 
Erlaubniß eine ganz andere Pilgerfahrt. Aus Furcht 
vor den Ulemas, zu deren Stand er gehoͤrt, wagte der 
Sultan nicht, ihn mit dem Strange zu beſtrafen, ſon⸗ 
dern verurtheilte ihn zur lebenslaͤnglichen Galeerenſtrafe. 
Er geſtand, daß er die Inſignien des Paſchas von Said 
geſtohlen habe, und daß er ſich eines falſchen Siegels 
des Seriaskers bedient habe, um bedeutende Summen 
ſowohl in Konſtantinopel als in den Provinzen zu er⸗ 
preſſen.“ Die 17 Gefangenen, die Tahir Paſcha von 
Samos hierhergebracht hat, ſind in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den. Nach Angabe der Griechen geſchah dies nicht in 
Folge ihrer entdeckten Unſchuld, ſondern auf energiſche 
Vorſtellungen des Ruſſiſchen und Franz. Geſandten. Ich 
hoͤre, die Pforte hat ihnen erlaubt, nach Hauſe zu ge⸗ 
hen, wenn ſie Buͤrgſchaft geben wollen, ſich nicht wie⸗ 
der der Autorität des Gouverneurs zu widerſetzen. Der 
Biſchof zu Samos. farb vor kurzem ploͤtzlich mitten in 
der Ausübung des Gottesdienſtes. Die Einwohner der 
Inſel haben den Sultan gebeten, daß ihnen erlaubt 
werde, Künftig den Biſchof aus der Mitte ihrer Geiſt⸗ 
lichkeit zu waͤhlen, und daß er nicht wie bisher von 
Patriarchen ernannt werde, der die Stelle gewoͤhnlich 
an die Meiſtbietenden verkauft. Nach einem Schreiben 
vom 30. December ſind die 2 Dampfboͤte auf dem 
Euphrat unter Oberſt Chesney im Gange. Die un 
glaublichen koͤrperlichen und geiſtigen Anſtrengungen, 
welche der Oberſt, beſonders wegen der ihm in den Weg 
gelegten offenen und geheimen Hinderniſſe von Seiten 
Ibrahim Paſchas, machen mußte, haben feine Gefunds 
heit jo ſehr zerſtoͤrt, daß zu befürchten ſteht, der ausge⸗ 
zeichnete Offizier werde als Opfer ſeines Eifers fuͤr das 
Wohl ſeines Vaterlandes fallen, wenn er nicht bald 
zurückgerufen wird. Ibrahim war damals in Antiochien 
wo er ſich jetzt einen herrlichen Palaſt an den Ufern 
des Orontes baut. Man ſagt, er gebe ſich gar keine 
Mühe, feinen Verdruß uͤber die Erfolgloſigkeit feiner 
Bemühungen zu verbergen, durch welche er die Euphrat⸗ 
Expedition vereiteln wollte. Neulich fragte er einen 
Englaͤnder, warum man mit ſo ungeheuern Koſten die 
Boͤte zu Land über hohe und unwegſame Berge befoͤr⸗ 
dert habe, ſtatt fie durch den Perſiſchen Meerbuſen ges 
hen zu laſſen, und als dieſer nichts darauf zu antwor⸗ 
ten wußte, ſagte Ibrahim: „„Ich will Ihnen ſagen, 
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warum. Die Englaͤnder wollten nur bei dieſer Gelegen⸗ 
heit unterſuchen, wie eine Armee mit Artillerie und Ge⸗ 
paͤck dieſen Weg wohl machen kann.““ 


Griechenland. 


Die Allg. Ztg. ſchreibt aus Athen: „Mit Stau⸗ 
nen und Unwillen hat hier Jedermann die luͤgenhaften 
Berichte uͤber Griechenland geleſen, deren muthmaßliche 
Schmiede wir gleich andeuten werden, zu deren Vertrieb 
aber, damit ſie durch eine ſonſt ehrenwerthe Firma mebr 
Kredit erlangten, das Journal des Debats ſich herge⸗ 
geben hat, und die aus ihm in faſt alle Blaͤtter Euro⸗ 
pa's uͤbergegangen ſind. In jenen Berichten ſchwimmt 
Athen in Blut, und Koͤnig und Regierung haben ſich, 
wie weiland Themiſtokles und die Athener vor. den 
Horden des Xerxes, auf die Schiffe geflüchtet, waͤhrend 
hier die Könige von Griechenland und Baiern bald ein’ 
zeln, bald zuſammen, im ſchlichten Civilkleide und ohne 
alle Begleitung, Stadt und Umgegend zu allen Tages 
zeiten zu Fuß durchſtreifen, ohne zu ahnen, daß gleich 
zeitig in den Pariſer Salons der Sturm des Aufruhrs 
um fie tobt, und Dolche und Kugeln ihr Leben be“ 
drohen! — In jenen Berichten iſt der Graf v. Arman 
ſperg aͤrger verhaßt im Lande, als weiland Capodiſtrias, 
er iſt der Grundquell alles Uebels, der Ruin Griechen‘ 
lands, während die hieſigen Blätter, ſonſt wahrlich nicht 
ſchonend in ihrer Oppoſition, ſchon vor faſt zwei Mo⸗ 
naten ſich wiederholt dahin ausſprachen, daß der Graf 
an der Spitze der Geſchaͤfte bleiben muͤſſe, deſſen letzte 
Maßregeln namentlich (Phalanx und Staatsrath) auch 
die letzten und wiederſtrebenden Gegner mit ihm ausge 
ſoͤhnt! In jenen Berichten endlich iſt kein Heil und 
und keine Rettung für Hellas zu hoffen, als wenn der 
große Kolettis, der General Kolettis, als wenn dieſer / 
fage ich, von dem reumuͤthigen Könige zuruͤckgerufen, 
und ihm das Staats⸗Ruder übergeben werde, waͤhrend 
Kolettis hier zu den faſt verſchollenen Namen gehört 
und grade durch ſeine Abreiſe ſich am deutlichſten gezeigt 
hat, wie klein und unbedeutend das war, was ma 
früher für feine Partei gehalten. Dieſe letzte Wendung 
der Aufſaͤtze des Journal des Debats läßt aber glich” 
licher Weiſe über die Quelle derſelben fat keinen Zwei!“ 
fel, und es iſt zu erwarten, wie die Regierung ſich da“ 
bei benehmen wird. Auffallend bei der Sache iſt per 
gens, daß die Griechiſchen Geſandtſchaften nicht schnell! 
mit einer Widerlegung bei der Hand waren, und en: 
große Verbreitung und der Glaube, welche jene Geſchicht 
chen gefunden, beweiſt, wie langſam, ſchlecht und unge 
regelt unſere Verbindungen mit Europa noch IT, 
Ginge woͤchentlich ein Dampfboot in vier Tagen h 
Korinth nach Trieſt, fo koͤnnten ſolche Dinge Pe 
mehr gewagt werden. Das Journal des Débats, 0 5 
ſen Abſichten gewiß die beſten ſind, hat ſich in dient 
Falle arg hinters Licht führen laſſen. 
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Beilage a 
zu No. 61 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Sonnabend, den 12. März 1836. 


Neuſuͤdamerikaniſche Freiſtaaten. 

Nach Berichten aus Mexiko vom 5. Januar ber 
fand ſich das Hauptquartier des Praͤſidenten Santana 
zu Saltilla, und die nach Texas beſtimmten Truppen 
waren auf dem Marſche. Aus Vera⸗Cruz vom 9. Ja- 
nuar erfährt man, daß dig Regierungs⸗ Truppen unter 
General Cos, welche ſich nach der Capitulation von 
San Antonie de Bejar bei Reja, an der Grenze von 
Texas, konzentrirt hatten, von den Inſurgenten ange⸗ 
griffen und gänzlich in die Flucht geſchlagen worden 
ſind; General Cos ſelbſt ſoll wiederum geblieben ſein. 
Dieſen Nachrichten zufolge, betrug die Truppenmacht 
unter dem Befehl von Santana nur 4—5000 Mann, 
und man war des Erfolges ſeiner Unternehmung gegen 


Texas nicht ſehr ſicher. 


Miscellen. 

1 Am 8. Februar brannte zu Weißig Sprottauer 
Kreiſes eine Häuslerſtelle, und an demſelben Tage zu 
Wahlſtatt Liegnitzer Kreiſes eine Großgaͤrtner ; Stelle, 
am gten d. M. im Dorfe Alt⸗Jauer unweit Jauer 
eine Scheuer und ein Stall, den Löten d. M. zu 
Guſteutſchel Glogauer Kr. eine neuerbaute Scheuer 
nieder, worin ungelöfchter Kalk ſich entzuͤndet hatte. In 
der Nacht vom 6. zum 7. Maͤrz wurde zu Kleinitz 
Srünberger Kreiſes der Stall des Dominial-Vorwerks 
ein Raub der Flammen, wobei 15 alte Zugochſen, 
Junge Stiere, 2 Kuͤhe und 11 Kälber mitverbrannten. 
n der Stadt Glogau zählte man zu Ende Fer 
bruars 20 Pockenkranke; außerdem waren 5 Perſonen 
an den Pocken geſtorben. 
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Hospitals Gebäude 
Bei Oſtwind würden Ki 
ospital unfehlbar ein Raub ber gen on 


aſſe von Ungluͤcklichen und armen Kind 
N b . ern obd 
geworden ſein. Es war eine entſetzliche Scene, wi 
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Feuer aus dem Thurme brach und die frommen Schwe⸗ 
ſtern, die ſich im Hospitale der Pflege der Kranken und 
Armen widmen, und zwar im Gebete begriffen waren, 
die Thuͤren der Krankenzimmer oͤffneten und Alles heraus- 
ließen, was ſich nur irgend ſeiner Beine bedienen konnte. 
Von dem Thurme ſelbſt iſt nichts zu retten: er brennt 
aus. Das Hospital, obgleich reich, erleidet doch einen 
namhaften Verluſt an Getreide, das bei den Loͤſchver⸗ 
ſuchen durch Waſſee verdorben und zum Genuß. für 
Menſchen unbrauchbar gemacht worden iſt.“ 5 


Muͤnchen. Auf unſerm Theater hatten wir die 
Freude, die als Saͤngerin und tragiſche Darſtellerin 
gleich ausgezeichnete Madame Schroͤder-Devrient zunaͤchſt 
in der Norma zu begruͤßen, und die Betruͤbniß, von 
ihrer Mutter bei ihrem letzten Auftreten als Fuͤrſtin⸗ 
Mutter in der Braut von Meſſina, vor ihrem Abgang 
nach Wien, Abſchied nehmen zu muͤſſen. Oefter von 
dem durch ihr meiſterhaftes Spiel hingeriſſenen Publi⸗ 
kum hervorgerufen, erſchien ſie zuletzt, war aber durch die 
Ruͤhrung des Abſchieds fo ergriffen, daß ihre Worte in 
Thraͤnen erſtickten. Hinter ihr ſtand Eßlair, der, als 
fie geendet, ihr die Betruͤbniß des Publikums, fie, die 
Zierde des Theaters, zu verlieren, ausdruͤckte, und ihr 
pe lautem Zuruf der Menge einen Lorbeerkranz auf⸗ 
etzte. 


Wahrend des Carnevals durchzog die Straßen von 
Bruͤſſel eine Maskentruppe, beſtehend aus zerlumpten 
Leuten mit krapprothen Hoſen (wie die Franzoͤſiſche In⸗ 
fanterie trägt) und mit dem Brandmale T. F. auf der 
Schulter, welche einem Miſtwagen folgten, auf dem die 
Worte „Einzug der Franzmänner in Belgien“ ſtanden. 


Mancheſter, ehemals und jetzt. Im Jahrs 
1717 belief ſich die Einwohnerzahl in Mancheſter nur 
auf 8000 Seelen. Im Jahre 1722 brauchte ein Brief 
von Mancheſter nach Lundon 8 Tage, um dahin zu Her 
langen. Im Jahre 1737 wurde in Mancheſter die 
erſte Zeitung gedruckt. Im Jahre 1740 verſuchte man 
Miethkutſchen zu errichten, aber das Unternehmen wiß⸗ 
lang; man zog die Porte⸗Chaiſen vor. Im Jahre 
1760 waren in Mancheſter in Allem nur drei Eaui⸗ 
pagen; dieſe gehoͤrten Kaufleuten des Orts an. Im 
Jahr 1768 wurde der Bau des Bridgewaters Canals, 
der Mancheſter mit London verbindet, angefangen. Im 
Jahre 1770 brauchte der Eilwagen zwoͤlf Stunden um 
die Strecke zwiſchen dieſen beiden Staͤdten zu durch⸗ 
laufen. u. ſ. w. Jetzt hat ſich Alles in Folge vermehr⸗ 
ter Induſtrie geändert. Mancheſtrr zählt gegenwärtig 
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äber 200,000 Einwohner. Ein Brief nach London 
durchläuft in 17 Stunden eine Strecke von 74 Stun 
den. Die Buchdrucker-Preſſen fördern eine Menge po⸗ 
titiſcher, periodifcher und anderer Blatter und Schrif⸗ 
ten zu Tage; überall findet man Wohlſtand und Reich⸗ 
thum durch thätige Induſtrie gegründet; überall wiſſen⸗ 
ſchaftliche und andere Vereine, Journale aus allen Laͤn⸗ 
dern, reich ausgeſtattete 
gern geöffnet werden. Vor ſechzig Jahren konnte 
Mancheſter feine Produkte nur auf einem unvollkomme⸗ 
nen Canal nach Liverpool ſchaffen; jetzt iſt die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Irwall und dem Merſey verbeſſert. Vier 
große Canale verbinden gegenwärtig Mancheſter mit ganz 
England. Die einzig ſchöne Eiſenbahn von Mancheſter 
nach Liverpool gibt dem Verkehr zwiſchen beiden Plätzen 
das regſte Leben. Im Jahre 1781, in welchem man 
noch nicht die Anwendung des Dampfes auf Arkwright's 
Spinnmaſchinen kannte, betrug die Einfuhr der rohen 
Baumwolle nur 5,198,778 Pfund. Im Jahr 1823 
belief ſich das Quantum auf 169,673,600 Pfd. Im 
Jahre 1821 betrug der Werth der fabrizirten Baum⸗ 
wolle 30,000,000 Pfd. Sterl. Das in Gebaͤude und 
Maſchinen verwendete Capital uͤberſtieg 8 Mill. Pfund. 
Im Jahr 1824 zählte man in Mancheſter und in ſei⸗ 
ner Umgegend 104 Baumwollſpinnereien, durch 110 
Dampfmaſchinen grtrieben, die der Kraft von 3589 Pfer⸗ 
den gleichkamen. Außerdem gibt es noch andere in⸗ 
duſtrielle Etabliſſements, die durch 402 Dampfmaſchinen 
von einer Geſammtkraft von 1277 Pferden in Bewe⸗ 
gung geſetzt ſind. Jetzt findet man ſchoͤne Gießereien, 
die mit denjenigen von Birmingham wetteifern, ferner 
bedeutende Wollen⸗, Barchent⸗, Hut-, Spitzen und 
Band⸗Fabriken. In der großen Barchent⸗Manufaktur 
des Herrn Clarke waren im Jahre 1831 über 600 Web⸗ 
Kühle durch Dampf in Thaͤtigkeit; bei jedem Stuhl be⸗ 
fand ſich nur ein einziger Arbeiter, um die zerriſſenen 
Faden aufzunehmen und wieder zu verbinden, das Ue⸗ 
brige, die Fabrikation ſelbſt, leiſteten Dampf und Web⸗ 
ſtuhl. Im Jahr 1825 zählte man in dem Kirchſpren⸗ 
gel von Mancheſter mehr als zwanzig tauſend Webſtuͤhle, 
ebenfalls durch Dampf in Bewegung geſetzt. Man 
gehe nun auf 1781 und die fruͤhern Zeiten zuruck, vers 


gleiche den Aſſociationsgeiſt, den die neuern Zeiten ers 
weckt haben, und urtheile von der Macht feiner Nefultate. 
— — — 


Auf der Eiſenbahn zwiſchen Lyon und St. Etienne 
fuhr am 21. Februar Nachmittags ein Zug von neun 
Wagen mit Steinkohlen. Entweder aus Unvorſichtigkeit 
der Kondukteurs, oder wegen ſchlechter Beſchaffenheit 
der Zuͤgel, riſſen dieſe ab; noch ehe die Waggons ihre 
ganze Schnelligkeit erreichten, ſprangen die Fuͤhrer herab, 
und kamen mit leichten Quetſchungen davon. Acht 
Waggons wurden auf der Anhöhe von St. Julien zer 
trümmert; der neunte lief mit immer ſteigender Ge⸗ 
ſchwindigkeit fort, und haͤtte unfehlbar auf die eben 
entgegen kommenden Paſſagierwagen ſtoßen muͤſſen, was 
unabſehbares Ungluͤck zur Folge gehabt hätte, Zum 


Bibliotheken, die dem Fremden 
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Gluͤck hatte ein Arbeiter, durch das Geraͤuſch des her⸗ 
annahenden Wagens erſchreckt, ſich gefluͤchtet, und ſeine 
Hacke auf den Schienen liegen laſſen. Dieſes Hinder⸗ 
niß genuͤgte, den Wagen umzuſtuͤrzen, deſſen Trümmer 
nach beiden Seiten der Bahn hinausgeſchleudert wurden. 
La Rochelle. Ungefähr eine halbe Stunde von hier, 
in der Gemeinde Lalen, hat ſich ein ſchreckliches Unglück 
zugetragen. Eine Anzahl armer Dorfweiber beſchaͤftigte 
ſich mit Muſchelſuchen. Ein ploͤtzliches Hagelwetter 
zwang ſie, Schutz unter den Felſen am Ufer zu ſuchen, 
die vom Meere unterhoͤlt find; kaum hatten fie ſich das 
hin gerettet, als die Felsmaſſen einſtuͤrzten, und fie be 
gruben. Fuͤnf Frauen waren gaͤnzlich zerſchmettert, und 
blieben unter den Truͤmmern, 4 zog man in einem 
ſchrecklichen Zuſtande hervor. Eine davon ſtarb waͤh⸗ 
rend der Nacht. Das Ufer war fo weit überwärts ger 
ſtuͤrzt, daß ein junges Mädchen von 15 Jahren, die 
ſich im tiefſten Grunde der Hoͤhlung befand, mit eini⸗ 
gen Contuſionen davon kam, und das Dorf allarmiren 
konnte. Die meiſten Verungluͤckten find Familienmütter. 


In einer katholiſchen Gemeinde des Cantons Bern 
war vor Kurzem der Kuͤſter geſtorben. Vor einigen 
Tagen vernimmt man ploͤtzlich in der Nacht einen ſelt⸗ 
ſamen Klang der Glocken. Die Gemeindekinder er⸗ 
wachen und ſammeln ſich an dem Kirchthurm, aus dei 
fen Glockenſtube ein wunderbar magifches Licht leuchtet, 
Der Geiſtliche des Orts beſchwoͤrt die Seele des ver 
ſtorbenen Kuͤſters, denn Niemand glaubte, daß ein An⸗ 
derer laͤute, davon abzuſtehen, aber keine Formel genuͤgt; 
endlich ſteigt der Geiſtliche, in Begleitung zweier ruͤſti⸗ 
gen Burſchen, auf den Thurm und findet den neuen 
Küfter, welcher die Glocken und ihre Kloͤpfel, damit fie 


* 


nicht ſchallen ſollen, in Tuͤcher gehuͤllt hat und ſich, bei 


einer Laterne, in der Kunſt des Läutens übt. 


Im verfloſſenen Monat wurden bei Berlin auf 


einer kleinen Inſel im Tegelſchen See, zwei Adler 
(aquila albieilla), jeder von 64 Fuß Fluͤgelſpannung, 
angelockt und geſchoſſen. 


Man rechnet in Paris 1413 Schuhmacher, 1070 
Goldarbeiter, Juoeliere u. ſ. w., 339 Strumpfhaͤndler / 
1713 Spegereihändler, 800 Limonadiers, 1350 Aerzte / 
Geſundheitsbeamte und Chirurgen, 
2790 Weinhaͤndler, 969 Peruͤckenmacher und 601 Backer. 


— .—3333333————— 


Literariſches Amuſement. 


1058 Schneider 


Ref. war lange unentſchloſſen, ob er das erſte liter“ 


riſche Amuſement, welches Herr J. R. Frank, Cand. 
theol. et phil., für We Klone im Hötel de 
Silesie angekuͤndigt hatte, beſuchen ſolle oder wich 
Die Anzeige in den Zeitungen verſprach übermäßig vie 1 
und deshalb nichts. Was kann ein zweiſtuͤndiger 85 
trag uͤber die wichtigſten Glanzpunkte in der europaͤiſch 


Poeſie, d. h. über die größten europaͤiſchen Dichter von 


Homer an bis auf Hoffmann von Fallersleben, Neues 
oder Intereſſantes enthalten? Wenn man die Artikel 
im Brockhausſchen Converſations⸗Lexicon über die von 
Herrn Frank citirten Namen zuſammenſtellt, ſo bilden 
ſie einen Text, der in zwei Stunden vielleicht nicht zur 
Haͤlfte abgeleſen werden kann. Man mußte alſo auf 
eine magere hiſtoriſche Skizze, auf eine duͤrftige Schul⸗ 
repetition gefaßt ſein. Deſſenungeachtet ließ ſich Ref. 
durch Neugier beſtimmen, dem verſprochenen Amuſement 
beizuwohnen, und wurde durch Langeweile angemeſſen 


dafuͤr be raft. 5 
Herr Son beſitzt viel Selbſtvertrauen. Wir er⸗ 


warteten, er werde feinen Vortrag ſitzend ableſen, wie. 
das in ſolchen Faͤllen uͤblich, da zu einem Vortrage aus 


dem Kopfe lange Uebung und große Sicherheit gehören. 
Dem war aber nicht ſo; er ſprach ſtehend in freier 


Rede, und erſchwerte dadurch ſich und den Zuhoͤrern 


die beiden Stunden. 


Herr Frank iſt auch ſchlau. Er richtete feinen Bor; 


trag ausdruͤcklich nur an die anweſenden Damen, und 
gab dadurch zu verſtehen, daß er nur von Damen ge⸗ 
richtet fein wolle. Wir reſpectiren dieſen Wunſch; das 
mit jedoch der Leſer wenigſtens einen Fingerzeig zur 
Beurtheilung der Qualification des Herrn Frank er 
halte, ſo fuͤhren wir an, daß er viele allbekannte Namen 
unrichtig vorbrachte. Andronieus z. B. ſprach er 
mit kurzer Penultima, Corneille wie Cornel und 
Frangois (Franz) wie Frangais (Franzoſe.)“ Sapientt 
sat. RN. H. 


————— e ——— — — 
Verlobungs Anzeige, 

Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Pauline 
mit Herrn Gutsbeſitzer Otto Wolff auf Groß- Raake 
ehren wir uns hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 11. März 1836. 

Director Dr. Küftner und Frau. 


— 


Als Verlobte empfehlen ſich 
- Pauline Küftner. 
Otto Wolff. 


Entbindungs Anzeigen. 
Die am 7. Maͤrz erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
u 1 8 Frau, Ottilie geb. Becker, von einem 
nden dchen zeigt Verwandten 
upebeuſt ER hen zeig andten und Freunden 


Mende, Paſtor zu Heiersdorf bei Frauſtadt. 
ene 


Die geſtern früh 4 uhr er 2 f 
e 5 folgte glückliche Entbindun 
meiner geliebten Frau, geb. Höfer, von einem Dh 


den Knaben beehre ich mi V 
e e 
ergebenſt anzuzeigen. N e 


Oppeln den 10. März 1836. 
Der Buchhändler Baron. 
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Theater: Anzeige 

Sonnabend den 12ten zum vierzehntenmale: „Guſtav 
oder der Maskenball.“ Große Oper mit Ballet in 
Akten. Muſik von Auber. 
Sonntag den 13ten zum erſtenmale: 1) „Die Braut 
aus der Reſidenz.“ Luſtſpiel in 2 Akten vom Verfaſſer 
des Luſtſpiels „Luͤge und 5 2) „Laßt mich 
leſen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Töpfer. 3) „Die 
weiße Pikeſche.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Töpfer, 


Durch den Inſpector Nathan Victer Hillel find 
uns von einem unbekannten Wohlthaͤter 5 Nthlr. für 
unſere Anſtalt übermacht worden, wofär wir unſeren 
herzlichſten Dank abſtatten, mit der Bitte, daß der edbe 
Geber auch ferner ſein Wohlwollen unſerer Anſtalt 
ſchenken möge, 

Die Vorſteher der tfraelitifhen Kranken⸗ 
verpflegungs-Anſtalt. 


Sonntag den 13. Maͤrz 
unbedingt letzte Schauſtellung mei⸗ 
ner großen Menagerie. 

Polit g. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 

Steckbrief. Der wegen gewaltſamen Einbruchs 
und Diebſtahls in der hieſigen Straf⸗Section eingeſtellt 
geweſene, unten naͤher ſignaliſirte Straͤfling Bernhard 
Gräͤſer hat heute Gelegenheit gefunden, von der Far 
ſtungs⸗Arbeit zu entſpringen; alle reſp. Militair / und 
Civil⸗Behoͤrden werden dienſtergebenſt erſucht, auf den⸗ 
ſelben vigiliren und im Betretungsfall ihn an die hier 
ſige Commandantur guͤtigſt abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz den 10ten März 1836. 

a Die Koͤnigliche Kommandantur. 

Signalement eines von der Feſtung Schweidnitz 
deſertirten Landwehrs Steäflings: 1) Familien⸗Name, 
Graͤſer; 2) Vorname, Bernhard; 3) Geburtsort 
und 4) Aufenthaltsort, Heidersdorf, Nimptſchen Krei⸗ 
ſes; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 31 Jahre; 
7) Groͤße, 5 Fuß 81 Zoll; 8) Haare, braun; 9) 
Stirn, rund; 10) Augenbraunen, braun; 11) Augen, 
blau; 12) Naſe, etwas ſtark, grade und ſpitz; 13) 
Mund, mittel; 14) Bart, braun; 15) Zähne, gut; 
16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, lang; 18) Ge⸗ 
ſichtsfarbe, geſund; 19) Geſtalt, gedrungen; 20) 
Sprache, deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, ſtarke 
Narbe uͤber die Stirn. R 

Bekleidung: 1) eine blautuchene Muͤtze mit hell⸗ 
blauen Streifen und mit Lederſchirm; 2) ein buntes 
Halstuch; 3) eine grau tuchene Jacke; 4) eine grau 
tuchene Weſte; 5) ein Paar blaue Tuchhoſen; 6) ein 
Paar Halbſtiefeln; 7) ein Hemde mit dem Stempel 
Strafſection bezeichnet. ss 


Steckbrief. Der wegen Diebſtahls zur Haft ges 
brachte, unten ſignaliſirte Schmiedegefelle Auguſt Scha ar 
iſt in vergangener Nacht, obwohl geſchloſſen, mittelſt ges 
waltſamen Durchbruchs aus dem hieſigen Stockhauſe 
entwichen. Alle reſp. Polizeibehoͤrden werden demzu⸗ 


folge dienſtergebenſt erſucht, den ꝛc. Schaar im VBe⸗ 


tretungsfall feſtnehmen und an uns abliefern zu laſſen. 
Reichenbach den Iten März 1836. 
Der Magiſtrat. 
Signalement. Geburtsort, Reichenbach in Schle⸗ 
fien; Aufenthaltsort, desgleichen; Religion, katholiſch; 
Stand, Schmiedegeſelkle; Alter, 21 Jahr; Groͤße, 
5 Fuß 3 Zoll; Haare, blond; Stirn, frei, Augenbrau⸗ 
nen, braun; Augen, blaugrau; Naſe, länglich; Mund, 
gewohnlich; Zähne, geſund; Bart, im Entſtehen; Kinn, 
ſpitz; Geſichtsfarbe, blaß; Geſichts bildung, laͤnglich; 
Statur, mittel; Sprache, deutſch; beſondere Kenn 
zeichen: etwas pockennarbig und Spuren von fruͤhe⸗ 
rem Kopfgrind. 


Bekleidung: gruͤntuchener Rock, zeugene Weſte, 


grautuchene Hoſen, fahllederne Stiefeln, blautuchne Muͤtze. 


ö Bekanntmachung. 

Das Gut Klieſchau, im Steinauſchen Kreiſe, abs 
geſchaͤtzt auf 12,094 Rthlr. 29 Sgr. 4 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am Löten 
April 1836 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 
biger: 1) der Rittmeiſter Gotthard Weighard von 
Skrbensky, und deſſen etwaige männliche Leibes⸗ 
erben; 2) der Major Maximilian Franz v. Skrebensky 
und deſſen etwaige maͤnnliche Descendenten; 3) die 
verwittwete Landräthin von Strbensky; 4) der 
Georg Ernft Carl Friedrich Chriſtian Rudolph v. Lin ſto w 
und der Lieutenant Wilhelm v. Linſtow; 5) die ver⸗ 
wittwete Majorin von Skrbensky geb. v. Rohr; 
6) die Henriette verehl. Freyin von Linker, geborne 
v. Skrbenskyz 7) die Helena verehl. v. Rotten⸗ 
berg, geborne v. OSkrbenskyz 8) die Erben der vers 
ſtorbenen verwittwet geweſenen Generalin v. Lin ſt ow 
gebornen Freyin von Lüttwitz, werden hierzu oͤffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Breslau den 17ten September 1835. 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


BVBekanntmacung. 

Zur Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs für die Gars 
niſon⸗ und Lazareth ⸗Anſtalten zu Breslau und Brieg, 
auf drei Jahre pro 1835, wird hiermit ein Licitationss 
Termin auf Dienſtag den 29 ſten d. Mts. Vormittags 
um 9 Uhr, in unſerm Geſchaͤfts Local, dem Hof Bau⸗ 
rach Fellerſchen Haufe am Sandthor allhi. er, feſtge⸗ 
ſetzt, wozu Lieferungsluſtige eingeladen werden 

Die Gebote koͤnnen fuͤr jede der genannten Garni⸗ 
fonftädte einzeln, fo wie für beide zuſammen abgegeben 
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werden, und ſind die Lieferungs⸗Bedingungen täglich, 


während den Amtsſtunden, bei uns einzuſehen. 
Die Entrepreneurs haben ſich zum Termin mit Kau⸗ 
tion zu verſehen. 
Breslau den Aten Maͤrz 1836. 
Koͤnigl. Intendantur des ten Armee⸗Corps. 
Wey mar. — 
Nothwendiger Verkauf. 
Der zur Johann Friedrich Schreck ſchen Konkurs 
Maſſe gehoͤrige Gaſthof zum Rautenkranz No. 64. zu 
Liegnitz, abgeſchaͤtzt auf 15314 Rthlr. 8 Sgr. 67 Pf., 
zufolge der nebſt Hypotheken-Schein in der Prozeß⸗Re⸗ 


giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 14ten April 1836 


Vormittags um 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

2 Lands und Stadtgericht zu Liegnitz. 
Fortſetzung der Kleider⸗ 
Verſteigerung. 

Mittwoch den 16ten d. Vormitt. von 
9 Uhr an, werde ich Albrechts-Straße 
im deutſchen Haufe die Verſteigerung gu⸗ 
ter Herren- und Damenkleider fortſetzen, 
wobei verſchiedene neue Sachen mit vor- 


kommen. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ⸗ 


Große Auction 


von Galanterie-, Bijouterie und kurzen 
Waaren 
Mittwoch den 16ten März fruͤh um 9 Uhr und Nach- 
mittags 2 Uhr und folgende Tage, werde ich Ohlauer⸗ 


Straße im Gaſthoſe zum blauen Hirſch, eine Parthis 


oben bemerkter Waaren gegen baare Zahlung meiſtbie⸗ 
tend verſteigern; wozu Kauſtuſtige ergebenſt eingeladen 
werden. Piere, Auctions Commiſſarius. 
Brauerei ⸗ Verpachtung. ; 

Das wohl eingerichtete Brau-Urbar zu Peterwitz bei 
Jauer nebſt Billard und Kegelbahn iſt noch zu verpach⸗ 
ten, und den erſten April dieſes Jahres anzutreten. 
Pachtluſtige wollen ſich daher bald bei dem betreffenden 
Wirihſchafts⸗Amte melden. 

Das Dominium Druftave hat zu verkaufen: 77 
junge Stammochſen, 10 Stuck junge Zugochſen, 20 Stu 
Stähre, 200 Stück veredelte Aepfelbaͤume, 200 dergl. 
Kirſchbaͤume, 1000 Stuͤck Kaſtanienbaͤume, 200 alte un 
junge Eichen, 2000 Schock Birkenpflanzen, 2000 Scho 
Erlenpflanzen, 10 Fuder ausgetrocknete Birnbaumbretter 
300 Klaftern Eichen, Birken und Kiefern Holz, 60 Scho 
Schilſſchoben und 2 Scheffel weißen Mais. 3 

Anzeige. Bei dem Dominium Bogenau, Brela, 
Kreiſes, find Zjährige Spargelpflanzen von aͤchtem Da 
ftädter Saamen a Schock 10 Sgr. zu haben. 


— 


Das Dominium Reichen bei Namslau ſucht einige 
Schock hochſtaͤmmige Pfiaumenbaume zu kaufen. 


Auf dem Dominium Sibiſch au, ohnweit Breslau, 
ſind 400 Scheffel Kartoffeln zu verkaufen. 


Das Dominium Kodlewe, zwiſchen Prausnitz und 
Stroppen gelegen, bietet fuͤr dieſes Fruͤhjahr wieder 
7 Schock hachſtaͤmmige Aepfelbaͤume und 3 Schock Kirſch⸗ 
baͤume zum Berkauf aus. 


Fruͤh-Hafer ausgezeichneter Art entbietet das Dos 
mintum Klein⸗Tinz, Breslauer Kreises. 


Vier zuſammen eingefahrene gute Wagenpferde, ſchwarze 
Engländer, auch ein Reitpferd, brauner Hengſt, bin ich 
geſonnen, veraͤnderungshalber zu verkaufen. 

Jakobsdorf bei Falkenberg den 10. Maͤrz 1836. 
"BE Graf Puͤckler. 

Ein Sopha und 12 Stuͤhle mit ſeidenem Bezuge 
und leinenen Ueberzuͤgen, find für 20 Rthlr. zu vers 
kaufen, 7 Kurfürften 3 Treppen hoch. 

; zu verkaufen 
ſteht ein Fluͤgel von gehe gutem Ton, Carlsſtraße No. 36. 
im Hofe rechts eine reppe hoch. 

E. Joachims ohn, 
Bluͤcherplatz No. 18, eine Treppe hoch, 
neben der Koͤnigl. Commandantur, 
zahlt für Gold und Silber, Geldſorten, Treffen, ſowohl 

acht als plattirt, die angemeſſenſten Preiſe. 

Auch ſind daſelbſt neue Silber⸗Geraͤths billig zu haben. 
5 Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 

verkaufen wir den Herren Kaufleuten ins und außer⸗ 
alb Breslau, lakirte Waaren aller Art, ſo wie das 

chte koͤlniſche Waſſer ꝛc. zu denen in den Fabriken feſt, 
geſetzten Netto⸗Preiſen. 
Hübner Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring- (Kraͤnzel⸗Markt-) Ecke Nro. 32. 


Rothen Klee⸗Saamen 2 
aupfing ich eine bedeutende Partie (1834er Ernte) aus 
Alizien in Commiſſion, den ich beauftragt bin 


„den preuß. Scheffel mit 63 Rthlr. 


verkaufen und hiermit offerire. 
Friedrich Gustav Pohl. 


g A n e 1 
Da die 3 4:6 
Haupt; eg dieſes Jahr den Betrieb meines 


f bes, Vermittelung von Guͤter⸗Ein⸗ und 
ice cüuſen, Trüper als dewihnüeh Keghnftige, ſo ersuche 
ch ein kaufs⸗ und verkaufsluſtiges Publikum hiermit er⸗ 
gebenſt, mich mit Aufträgen geneigteſt bald zu be 
Zugleich mache ich bekannt, daß iu beehren. 

economen Gutspachten von 1000—6 
- Ernſt Wallenberg, Giter-Me ocia 

b nt 

Ohlauerſtraße No, 58 wohnhaft 5 
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5 Die VII. Fortſetzung a 
des Haupt⸗Cataloges der F. E. C. Leuckart⸗ 
ſchen Leſebibliothek in Breslau, iſt erſchienen 
und daſelbſt in Empfang zu nehmen. ; 


F. E. C. Leuckart's Leſebibliothek, 
wird fortwährend mit den neueſten literariſchen Erſchei⸗ 
nungen vermehrt. Hieſige und Auswaͤrtige koͤnnen jeder⸗ 
zeit der Leihbibliothek, dem Taſchenbuch⸗ 
Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Leſe⸗ 
irkel der neueſten Bücher, ſo wie dem Muſi⸗ 
Falien-Leih⸗Juſtitute beitreten; auch ſind hundert 
und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter billigen 
Bedingungen zu erhalten. 
Zu dem ; 

Moden» Journal-geferZirfel, 
beftehend aus der Wiener, Pariſer und Allge⸗ 
meinen Modenzeitung, der Schnellpoſt für 
Moden zc. ꝛc., ſo wie zu dem 

Journal⸗-Leſe⸗Zirkel, 
welcher uber 50 der vorzuͤglichſten ſchönwiſſenſchaft⸗ 
lichen und kritiſchen, jo wie Mode⸗Journale 
enthält, unter denen jeder Theilnehmer nach Belieben 
Bunt kann, können ſowohl Hieſige als Auswärtige noch 
itreten. 


F. E. C. Zeuckart, 


Leſebibliothek, Ring No. 52. 


Die Lebens ⸗Verſicherungs- Bank in Gotha, 
deren Rechenſchafts-Bericht pro 1835 der noͤthtgen Vor⸗ 
arbeiten wegen, nicht vor Ende Mai c. erſcheinen kann, 
zeigt demnach ihren reſp. Theilnehmern vorläufig an, 
daß, ſo weit ſich die Ergebniſſe bis jetzt uͤberſehen laſſen, 
dieſelbe im vorigen Jahre einen reinen Zuwachs von 
743 Perſonen mit 1,109,900 Rthlr. Verſicherungs⸗ 
Summe hatte, und am Jahresſchluß 6115 Mitglieder 
mit 10,490,300 Rthlr. Verſicherungs Summe zählte. 
Die Einnahme an Praͤmien-Geldern und Zinſen betrug 
425,000 Fthlr., die Ausgabe für vorgekommene Sterbe⸗ 
fälle 165,400 Rihlr. Der Geſammt⸗Fond flieg von 
953,800 Rthlr. auf 1,200,000 Nthlr. Pläne und For 
mulare find hierſelbſt unentgeltlich zu haben bei 5 

Joſeph Hoffmann, Nikolaigaſſe No. 9. 
P 5 


A 
Der Portrait- und Landſchafts⸗Maler Otto 
YSchüs aus Dresden empfiehlt ſich dem hohen 
Y Adel und Kunſtfreunden, und wuͤnſcht auf dem 
Lande in ſeinem Fache Stunden zu geben. Das 


Nähere zu erfahren Schuhbruͤcke No. 62 im erſten 
Stock. 
C 


Das Bandwaarenlager 


on J. C. Ferd. Kertſcher aus Schmiedeberg 
if während des Marktes auf dem Leinwandhauſe No. 19 


Meinen Antritt als Wirth vom Gaſthof in 5 Lin: 
den zu Herrnſtadt beehre ich mich ergebenſt bekannt 
zu machen und um geneigten Zuſpruch ebenmaͤßigſt zu 


bitten. „S. Bifchoff, 
g Gaſtwirth. 
Schaumuͤnzen, 


zu Pathen⸗ und Confirmations⸗Geſchenken, fo wie ders 
gleichen zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten ans 
wendbar, erhielten ſo eben in ganz neuen Arten in Gold 
und Silber und verkaufen ſolche zum billigſten Preiſe 
Hübner § Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring⸗(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


Spiegel und Meubles 


in allen Holzarten 
modern und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen Johann Speyer & Comp., Ring No. 15, 


ſeitwaͤrts der Hauptwache gegenüber. 


Die gangbarſten Sorten Packet⸗Tabacke aus der Fabrick 


der 
Herren Wilhelm Ermeler & Comp. 
in Berlin verkaufe ich zu den Fabrick-Preiſen und gebe 
bei Abnahme von 5 Pfund ein halb Pfund bei 10 Pfd. 
ein Pfund Rabatt; ferner empfehle ich eine große Auswahl 
feiner Bremer Cigarren in 4, 4 und 19 Kiſten, 
das Hundert von 15 Sgr. an bis 3 Kthlr., To wie 
alle andern Sorten Rauch- und Schnupftabacke beſon⸗ 
ders ächten Mawiczer Holländer, nebſt allen Spe⸗ 
zerei-Waaren zu den billigſten Preiſen. 
Breslau im März 1836. 
Ignatz Stöbiſch, 

Altbuͤßerſtraße No. 42 und Kupferſchmiedeſtr. No. 14 

i im blauen Adler. 
CC ͤ 
AZZuchen⸗ und Inlet⸗Leinwande zu 3 und 
5 4 Sgr., Drilliche zu 5 und 6 Sgr., em ⸗ 

pfiehlt in ſchoͤnen Deffins 

die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung 
5 Ring No. 4 
77. 
— —— äÜ—U— nn 


Die mir hoͤhern Orts ertheilte Erlaubniß Conſer“ 
vations⸗Schnürmieder für verwachſene Per⸗ 
ſonen, welche nicht durch Watte wie die gewöhnlichen, 
ſondern durch flache Federn und Sprungfedern die koͤr⸗ 
perliche Verbeſſerung erhalten; alle Arten Bandagen zu 
dem noͤthigem Gebrauch, Gradhalter für Kinder, welche 
hohe Schultern, leichte Verkruͤmmungen des Ruͤckgrats 
haben, fo wie auch Schnuͤrmieder Pariſer Facon werden 
in dauerhafter Güte fortwährend, angefertigt. 


Verw. Jarnitſchka, 


Corſett ⸗Verfertigerin, Schmiedebruͤcke No. 11. 


Folgende Artikel find vorräthig, und werden hier 


mit hoͤflichſt empfohlen, als: 

Roßhaar⸗Matratzen nebſt Kopfkiſſen, mit und 
ohne beſondere Drillich⸗Couverts; Seegras⸗Ma⸗ 
tragen in verſchiedenen Sorten, von 2 Rrhlr. 

10 Sgr. an bis 3 Rthlr., Bettſchirme von der 
billigſten bis zur eleganteſten Sorte; ſeidene 
Bettdecken, vom ſchwerſten Stoffe; Gardinen⸗ 
ſtangen nebſt Verzierungen und Roſetten in großer 2 
Auswahl; ſehr ſchoͤne Wachs⸗Fuß⸗Teppiche in 
eleganter als auch ſchwerer und leichter Qualitat; 
Rolleaur in allen Muſtern und iſt es mir #- 
durch einen hieſigen geſchickten Landſchafts⸗ 4 
Maler gelungen, die bis jetzt aus Berlin ꝛc. be⸗ 
zogenen Rolleaux hier anfertigen zu laſſen und 
aus dem Grunde das Stuͤck 20 Sgr. billiger 
geben zu koͤnnen, als fruͤher. 

Zugleich werden alle Tapezirarbeiten aufs ge⸗ 
ſchmackvollſte angefertigt in 
der Niederlage deutſcher und Pariſer 

Tapeten 


5 
des Decorateur und Tapezirer 
E. Ellſaſſer, 
Ohlauerſtraße No. 6 in der Hoffnung. 
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Vermaͤchtniß⸗Zucker, 
Gebirgs⸗Kraͤuter⸗Syrup, 
Malz⸗ Bonbons 


als heilſame Mittel gegen den Huſten und für Bruſt 
Leidende find ſtets friſch zu haben, in der Specerei⸗ und 
Tabak⸗Handlung des g 


Beet 


W. Scho. 
* No. 70 5 a Adler. 
EEC Er Te Terre eeeeenT 

Madame Ruͤckart aus Berlin 5 
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beſucht dieſen Markt zum erſtenmal mit einem ausge 
zeichnet ſchoͤnen Lager . 


Strohhuͤte für Damen und Kinder 


in allen Gattungen von Stroh nach den neueſten Pr 
riſer und Wiener Moden, hat ihr Lager im goldenen 
Baum, verſpricht die billigſten Preiſe und bittet einen 
hohen Adel und hochgeſchaͤtztes Publikum um die Ehre 
ihres guͤtigen Beſuchs ganz ergebenſt. 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art übernimmt und beſorgt gut und billig 
die Leinwandhandlung 
Klose & Schindler, 


Reuſcheſtraße No. 1 in den 3 Mohren. 


* — 


Durch den unerwarteten allgemeinen Beifall mit wel⸗ 
chem die von mir im v. M. angezeigten Tabacke aus 
der Fabrick des Herrn 


Bernhard Westkirch 
in Münster 


aufgenommen wurden, veranlaßt, empfehle ich den reſp. 
Herrn Rauchern dieſes, in jeder Hinſicht vor allen an⸗ 
dern ſich ſo vortheilhaft auszeichnende Fabrikat ferner 
einer guͤtigen Beachtung beſtens; ich erwarte davon bins 
nen kurzem eine neue Sendung, wobei der ſo ſchnell 
vergriffene Petit⸗Kanaſter a 20 Sgr. das Pfund in 
ganzen, halben und viertel Pfundpaketen zu haben ſein 
wird in meinen beiden Geſchaͤftslokalen. a 
Breslau im Maͤrz 1836. 


Ignatz Stöbiſch, 


Altbüͤßerſtraße No. 42 und Kupferſchmiedeſtr. No. 14 
im blauen Adler. 
Sr d r c b ee 
Zum bevorſtehenden Markt empfehle 
ich in große Auswahl, eine neue Sem 
dung von Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Ge⸗ 
decke, dergleichen Handtücher und Kaffee: 


1 
7 
H Servietten, weiße Leinwand in vorzuͤg⸗ i 
H 5 
7 
| ; 


licher Guͤte, zu den billigſten Fabrik 


von S. J. Levy, 
vormals C. G. Fabian, Ring No. 4. 
DN. dee. rr: Ba a -ET- reh 


Extra feine 
Braunſchweiger und Gothaer 


Wurſt, 
als Cervelat⸗, Trüffel, Knack, Zungen und halbge⸗ 
Aucherte Bratwuͤrſte, Weſtphaͤliſchen Schinken, Pom⸗ 
merſche Gaͤnſebruͤſte und Keulen, und Frankfurt a/ M. 
ratſpickchen, a Pfd. 10 Sgr., zeigt zu dieſem bevor⸗ 
ehenden Markt einem hohen Adel und geehrten Publi— 
um mit der Verſicherung der feinften und haltbarſten 
aare zur Empfehlung an 1 
8 Gotthilf Schafft aus Gotha. 
„Die Berkaufsbude iſt am Ringe auf der Naſchmarkt⸗ 
feite, nicht aber die Dude, welche Herr Siebeke aus 


Potsdam, der vor einigen Wo = 
i en en Ar⸗ 
tikeln inne hatte.] 3 chen ſtarb, mit dieſen 


Trüffeln in Oel 
von ausgezeichneter Guͤte erhielt und empfiehlt 


Friedrich Walter, 


Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Preiſen. 
H Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand: Handlung 
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Seccccccceccetcce rer 8 ee ντννοτε 
Strohhuͤte 
y werden gewafchen, appretirt und garnirt bei 
Eliſabeth Gammert, 
Ohlauerſtraße No. 20 im Iffen Stock, 


D 


.. .. . 
Biſchoff ⸗ Effenz 
von vorzuͤglicher Kraft und Guͤte, das Flaͤſchchen für 
zwei preußiſche Quart Wein berechnet, erhielt und offe⸗ 
rirt dieſelbe pr. Stuͤck 3 Sgr., bei Parthien billiger. 
F. Frank, Schweidnitzerſtraße No. 28. 
Alle Sorten Packpapiere, neue Fabrikation, ſind wie⸗ 
der billig zu haben in der Papierfabrik Nro. 8. am 
Buͤrgerwerder hier. x i 


Sonntag den 15. März 


Silber-Ausſchieben 


ne b ſt a 
gut beſetztem Concert, 
wozu ganz ergebenſt einladet 
Herzog, Coffetier vor dem Sandthor. 


Silberausſchieben. 


Ich erlaube mir hiermit bekannt zu machen, daß 
morgen Sonntag den 13ten d. ein ſchoͤnes Silberaus⸗ 
ſchieben ſtattfindet, wozu ich meine werthgeſchaͤtzten Gaͤſte 
ergebenſt einlade. 8 

Scholz, Coffetier Mathiasſtraße Mo. 81. 

Sonnabend den 12ten Maͤrz findet bei mir ein 

Silber-Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt einladen 
Gerſtenberger, Mehlgaſſe. 


10 Rthlr. Belohnung. : 

Es ist von Falkenberg in Oberschlesien aus 
über Strehlen, Reichenbach, Schweidnitz nach 
Waldenburg ein goldener Trauring mit der In- 
schrift F. G. P. den 16. Mai 1820, verloren wor- 
den. Der ehrliche Finder wird ersucht, diesen 
unter der Aufschrift F. G. P. an das Königliche 
Post-Amt zu Falkenberg abzugeben; bei Ablie- 
ferung werden die versprochenen 10 Rthlr. bal- 
digst ausgezahlt. Die Herren Goldarbeiter wer- 
den ersucht, auf diesen Reifring Rücksicht zu 
nehmen. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den 
13ten und 14ten d. M.; zu erfragen Reuſche⸗Straße 
Nro. 26. ; 


Ein ſehr rechtlicher gebildeter junger Mann, der die 
beſten Zeugniſſe unter feiner Moralität hat, ſucht unter 
beſcheidenen Anſpruͤchen das Amt eines Secretairs, 
Rechnungsfuͤhrers, Auſſehers, oder als Hausbeamter 
bei einer Herrſchaft, hier oder andern Orts recht bal⸗ 
digſt zu übernehmen. Ein näheres bei dem Schneider; 
meiſter Stadler, Minorittenhof No. 1. 


VZ 


— 
Ziegel-Brenner-Meister 
wurden Im Januar durch die hiesigen Zeitungen 
aufgefordert, sich zu melden, für eine grosse 
dergleichen Fabrik - Anlage hinter Warschau. 
Zehn Meister und etliche Hundert Arbeiter wur- 
den auch auf 4 Jahre engagirt, und es ist wahr- 
scheinlich, dass später noch etliche Hundert Mann 
gebraucht werden können, wenn das Geschäft 
erst im Gange seyn wird. Bis dahin rathe ich 
aber allen, sich keine unnöthige Reise hieher 
zu machen, da ich für jetzt nicht mehr Leute 
annehmen kann. Unaufgefordert haben sich 
grosse Massen von Arbeitern aus entfernten Ge- 
genden auf das blosse Gerücht, Arbeit zu be- 
kommen, unvorsichtiger Weise hieher begeben, 
und konnten nicht angenommen werden. Die 
resp. Ortsbehörden werden daher hierdurch er- 
sucht, dergleichen Reise-Erlaubniss-Scheine fer- 
ner nicht früher zu ertheilen, als eine diesfalsige 
Aufforderung irgendwo erlassen; dergleichen arme 
Leute fristen ihr Leben noch eher in der Hei- 
math als auf der Reise und in der mit Arbeitern 
überfüllten Hauptstadt. 

A. G. Lübbert. 


LEN H . 
2 Wohnungs⸗ Anzeige. * 
H Eine freundliche Wohnung, be⸗ 

ſtehend aus 4 heitzbaren Stuben, 
+ Küche, Hausflur zur alleinigen 
Benutzung, nebſt Keller⸗Gelaß 
und ſchoͤnem Waͤſchboden iſt vor 
dem Ohlauerthor (Paradiesgaſſe) 
Termin Johanni dieſes Jahres 
+ zu beziehen; das Naͤhere Ohlauer⸗ 
ſtraße, Koͤnigsecke, No. 55 im Ge⸗ 
+ woͤlbe. 
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Friedeberg, Kaufm., von Magdeburg; 


Ein rechtſchaffener, gewandter und mit den beſten glaub ⸗ 
haften Zeugniſſen verſehener Bedienter, aber nur ein 
folder, kann auf dem Lande bei einem Gutsbeſitzer nahe 
an Breslau ein gutes Unterkommen finden; wo? ſagt 
auf Befragen Agent Monert in Breslau, Sandſtraße 
in den 4 Jahreszeiten. 


TE ee a er 
„Eine freundliche Stube nebſt Cabinet vorn heraus 
iſt an einen oder auch zwei einzelne Herren vom 1ſten 
April ab zu vermiethen, Buͤttnerſtraße No. 31. E 
een 
Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Stechow, von Dambritſch; 
r. Schonert, Kaufm. von Berlin; Hr. Hauf, Mühlen N 
iger, von Prag. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
Dr. Proſch, Secretair, von Ludwigsluſt; Hr. Gauhel, Kauf⸗ 
mann, von Magdeburg; Hr. Stölgner, Hr. Berger, Kauf⸗ 
leute, von Leipzig; Hr. Kramſta, Kaufm., von Freiburg; Hr. 
Hr. Jacob, Kaufm / 
don Reppen. — Jun der goldnen Gans: Hr. Hoh⸗ 
berg, Gutsbeſ., von Ober⸗Skanowitz. — Im goldnen 
Baum: Hr. v. Bojanowski, bon Mowke; Hr Richter, 
Kaufm., von Magdeburg; Hofräthin Fiſcher, von Oels. — 
Im Rautenkranz: Hr. Heider, Pfarrer, von Kalten⸗ 
brunn; Hr. galt, Kaufm., von Neuſtadt; Hr. Kache, Kaufe 
mann, von Loft. — Im weißen Adler: Hr. Buſch⸗ 
mann, Inſtrumentmacher, von Berlin; Hr. Buſchmann, In⸗ 
3 von Hamburg; Hr. Zimmer, Gutsbeſ., von 
orhaus. — Im blauen Hirſch: Hr. Schäfer, Guts⸗ 
beſitzer, von Dankwitz; Hr. Elsner, Oeconomie⸗Rath, von 
Münfterberg; pe Graf v. Dyhrn, Landes⸗Alteſter, von Gim: 
mel; Hr. Serebrakoff, Künſtler, von Moskau. — In zwe 
oldnen Löwen: Hr Hummel, Kaufm, von Oppeln; 
r. Benjamin, Kaufmann, Hr. Raſchke, Rathsherr, beide 
von Brieg. — Im Hötel de Silésie: Hr. Wichura, 
Dr. med, von Berlin; Hr. Graf v Pückler, Landes Alte⸗ 
ſter, von Rogau. — In der goldnen Krone: Hers 
Rothe, Apotheker, von Sulau; Hr. Girndt, Hr Hilbert, 
e von Langenbielau. — Im weißen Storch! 
r. Groß, Kaufm., von Kreutzburg; Hr Ephraim, Kaufm., 
von Poſen. — Im goldnen Löwen: Hr. Walliezek 
Gutsbeſ, von Walzen; Hr. Scholz, Kaufm, von Franken 
ſtein. — Im Privat⸗Logis: Hr Sachs, Kaufm, von 
Berlin, Hr. Goldſchmidt, Kaufm., von Meferig, beide am 
Rathhaus No. 22; Hr. Cederholm, Lieutenant, von Magde⸗ 
burg, Oderſtr No 17; Hr. v. Schlen, von Schmiedeberg ⸗ 
Katharinenſtr. No. 6; Hr. Graf v. Bethuſy, von Langen⸗ 
A 3 an Sala, ee m Namslau, beide sehe 
o. 20; Hr. Pascal, Kaufm., von Potoſchau in 
Moldau, Karlsgaſſe No. 30. 2 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 11. März 1836. 


Höher: Mittler Niedrigſter 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 5 Sar. 6 Pf. — 1 Rtblr. 1 Sgr. Pf. 
Roggen ⸗Rthlr. 24 Sgr. Pf. — Kthlr. 23 Sgr. 3 pf. — „ thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte „ Rthlt. 22 Sgr. Pf. — - Athlr. 19 Sgr. „ Pf. — . Kthlr. 16 Sgr. „. 

„ Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — » Ahle 14 Sgr. 9 Pf. — „ Mtble. 14 Sgr. o,. 


Hafer 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Festtage) täglich, im Verlage der i 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
5 Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 8 


